
Nr . Iii 

1 Lltzmannstadt 
s K u l t u r a m t 

f l i t ler-Jugend-
nrr, 80. Apr i l 1042, 
Uhr 

-KONZERT 
Sinfonie-Orchester* 
ston des 
toten Kreuzes 

igont: 

naro Konoye 
) k l o ) 
fessor Walter 
• " i i in i , Klavier 

humann, Respighi 
td Beethoven 

6,—, 4,—, 8.— und 
kauf in der Thenn r-
A,l • 1 f Uitler-Str. i-... . 

MTOL = 
3 Tage 
Mich Donnerstag 

mpadour 
e von Nagy 
nicht »gelassen. 

e l c r e m e 
e • H a u t c r e m e 

i 7 5 u . 9 0 P f g . 

Fuchs & Co. 
l tung, Papier-, 
• und Bürobedarl-

großen und mo-
Uftsräumen 

iss trage 131 
l len Abtei lungen 

V4 Kg 24 P f . 

s Wasdica mit 

o k -
V l a n d o l k l e f e 
ligung und zugleich 
'flöge • Für «ehr 
tuch ohne Seesand 
ise 95 Pfg. 
Icinpackung 19 Pfg. 
. für Exter lkul tur 
i d Kolberg. 

fenbet 

lcht, Ischias, 
ind Gelenk-
Hexens diuß, 
l Erkältungs-
m, Nerven­
schmerzen. 
a l t und P r e i s der 
leiten nur 70 P/g.l 

jotheken. Berichten 
' Ihre Erfahrungen! 
München J 2 7 / « « 

v y t o n a n n s t a d t 

Lüzmannslö wer Zeitung 
D I E G R O S S E H E I M A T Z E I T U N G I M O S T E N DES R E I C H S G A U E S W A R T H ELAN D MIT D E N A M T L I C H E N B E K A N N T M A C H U N G E N 
Die Litzmannstödter Zeitung ettcheint täglich als Morgenzeitung. Verlag Utzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 86. 
Fernruf i Veriogsleitung, Buchhaltung, Anzeigenannohme. Vertrieb und Zeitungsbestellung, Druckerei und 
Formulorverkouf, Sommelmtmmer 254-20, Schrrrueitung i Ulrich-von-Hutten-Str. 35' (Ecke Adolf-Hitler-Str.), 
Fernruf 195-80/195-81. Sprechstunden der Schriftleitung Werktag» (außer sonnabends) von 10 bis 12 Uhr. 

Einzelpreis 10 Rpf., sonntags 15 Rpf. Monatlicher Bezugspreis 2,50 RM. (einschl. 40 Rpf. Trögerlohn) hei Haus, 
bei Abholung 2.15 RM., auswärts 2,50 R M (einschl. 50 Rpf. Vertriebsrobatt). bei Postbezug 2,92 RM. einschl. 
42 Rpf. Postgebühr und 21 Rpf. Zeilurtgsgebühren bzw. die entspr. Beförderungskosten bei Postzeitungsgut 
oder Bahnhofzeitungsversond. Anzeigengrundpreis 15 Rpf. für die 12gespoltene, 22 mm breite mm-Zeile. 

25. Jahrgang Mi t twoch, 29. A p r i l 1942 Nr . 118 

Juda höchster Trumpf In Nordamerika 
Sehr aufschlußreiche Erklärungen eines belgischen Großrabbiners 

Berlin, 28. Apr i l 
Die wirtschaftliche und polltische Machtstellung des Judentums in den Vereinigten Staa­

ten, die Internationale Verflechtung Jüdischer politischer Einflüsse und die engen Beziehun­
gen zwischen dem internationalen Judentum und der Regierung der F r a n z ö s i s c h e n R e ­
p u b l i k werden durch ein Dokument belegt, das das Auswärtige Amt der Öffentlichkeit 
übergibt Bei dem v o n NSK. Im Wort laut verbreiteten Dokument handelt es sich um den 
Bericht des französischen Botschafters in Brüssel vom 18. Januar 1028 Ober eine Unterredung mit 
dem Großrabbiner G i n s b u r g e r . Ginsburger, der soeben das Ordensband der französischen 
Ehrenlegion erhalten hatte, schlagt vor, den Einfluß der Juden in den Vereinigten Staaten 
zugunsten einer Regelung der französischen Kriegsschulden an die USA. zu mobilisieren. 

dem er sich fü r unsere Interessen einsetzen 
w i l l , zu ve rm inde rn gesucht. Ich habe ihm zu­
gesagt, Euer Exzel lenz seine Gedanken m i t zu ­
te i len und ihn v o n der Au fnahme, die diese 
be i Ihnen gefunden habe, zu un ter r i ch ten . 

hp. Dieser höchst aufschlußreiche Ber ich t of­
fenbar t n ich t nu r die engste Ve r f l ech tung der 
f re imaurer isch reg ier ten Französischen Repub l i k 
m i t dem W e l t j u d e n t u m , er g ib t auch e in sehr 

Tausende von Spreng- und Brandbomben 
Weithin leuchtende Großfeuer in Norwich I Tanklager bei Sollum brennt 

Berlin, 28. Apr i l 
Das Oberkommando der Wehrmacht teilt 

zu dem Vergeltungsangriff auf die englische 
Stadt Norwich mit: 

Die außerordentlich schweren Angriffe der 
deutschen Kampfflugzeuge begannen kurz vor 
Mitternacht und zogen sich In mehreren W e l ­
len nahezu eine Stunde lang hin. Zum Teil aus 
niedriger Höhe lösten die deutschen Kampt-
flugzeuge Tausende von Spreng- und Brand­
bomben auf den befohlenen Zielen ans. Bei 
guter Erdsicht konnten die deutschen Besat­
zungen die Detonationen der Bomben und Ihre 
gute Treiflage Im Zielgebiet beobachten. Uber­
al l In Norwich, der Hauptstadt der englischen 
Grafschaft Norfolk, entstanden Brände, die sich 
besonders im Stadtkern zu weithin leuchten­
den Großfeuern und zahlreichen Brandherden 
verdichteten. Tieffliegende deutsche Kampf­
flieger konnten deutlich erkennen, wie ganze 
Häuserblocks unter der Wucht der Bomben­
detonationen zusammenstürzten. Die Briten 
hatten zur Abwehr Nachtjäger eingesetzt, die 

Der Ber ich t besagt u. a. fo lgendes: 
A n l a g e zu Propaganda-Anregung Nr . 110. 

UA 43 761 
Absch r i f t A r c h . Korn. 622/42 
Französische Botschaft i n Belg ien 

D i r e k t i o n l ü r po l l t i sche 
und Handelsangelegenhei ten. 

Brüssel , den 18. Jan. 1926. 
Der Botschafter der Französischen Repub l ik 

be i Seiner Ma jes tä t dem K ö n i g der Belgier , 
H e r r Mau r i ce Herbe t te , an Seine Exzel lenz, den 
H e r r n Min is te rp räs iden ten A . Brand, M in i s te r 
fü r auswär t ige An legenhe i ten . 

Frage der amer ikan ischen Schulden. 
Aussprache m i t dem Ober rabb iner v o n Bel ­

g ien . 
Ev t l . Einsatz des jüd ischen Einf lusses i n den 

Ve re i n i g t en Staaten zu unseren Gunsten, 
Unser Landsmann, der Ober rabb iner v o n 

Belg ien, H e r r Ginsburger , hat be i m i r vorge­
sprochen u n d m i c h gebeten, Euer Exzel lenz 
seinen Dank für das R i t te rk reuz der Ehren­
leg ion zu übe rm i t t e ln , das d ie Regierung der 
Französischen Repub l ik i h m auf me inen A n ­
t rag ve r l i ehen hat . 
- i m Ve r l au f der mi t i h m gehabten Ausspra­
che te i l te m i r Her r Ginsburger mi t , daß er be­
re i ts Gelegenhei t gehabt habe, e in ige seiner 
amer ikan ischen Glaubensgenossen auf d ie 
Rol le h inzuweisen, d ie sie in Ih rem Lande zu ­
gunsten Frankre ichs zu spielen haben w ü r d e n . 

D ie Zah l der amer ikan ischen Juden bet rägt 
i n den Ve re in i g ten Staaten mehr als v i e r M i l ­
l i onen ! sie s ind auf al le amer ikan ischen Staa­
ten ve r te i l t , ih r w i r t scha f t l i cher und p o l i t i ­
scher Einf luß in N e w Y o r k und Ch ikago ist 
be t räch t l i ch . I ndem m a n sie durch den H i n ­
we is auf die Vergangenhe i t an der f ranzösi ­
schen Sache interessier t und indem m a n die 
hunder t Ze i tungen, die sie mindestens besi tzen, 
fü r e ine r i ch t igere Einschätzung der f ranzösi ­
schen Finanzlage gewinn t , könn te man — nach' 
H e r r n Glnsburgers Ans i ch t — Ind i rek t und m i t 
Er fo lg auf die E inste l lung v o n H e r r n Cool idge 
u n d der jen igen der M i tg l i ede r der Schulden­
kommiss ion sowie auf d ie Gouverneure der 
Staaten u n d d ie Senatoren e i n w i r k e n . W i e es 
scheint, könn te m a n sogar auf diese A r t H e r r n 
Borah, den ständigen Opponenten gegen a l le 
gerechten Regelungen i n der Frage der f ran­
zösischen Schulden, ausschalten (I). 

N a c h Ans ich t des Oberrabb iners v o n Bel ­
g ien könn te die Unters tü tzung der Juden In 
den Ve re in i g ten Staaten fü r uns w e r t v o l l sein. 
Manche T rus tkön ige s ind Juden. Die großen 
Finanzmänner s ind Juden, u n d eine Reihe 
großer Ze i tungen gehör t Juden. W a r u m sol l te 
man das Aussp ie len dieser Kar ten versäumen, 
d ie höchste T rümpfe sein können? 

Ich habe H e r r n Ginsburger 'deshalb ange­
hö r t u n d i n ke iner We ise seinen Eifer, m i t 

Die ganze Kulturwelt widerlegt Molotow 
Neue unverschämte Greuellügen des sowjetischen 'Außenkommissars 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlltleitung 

Ber l i n , 29. A p r i l 
Der bolschewist ische Außenkommissar M o-

l o t o w hat an d ie Ver t re te r der Länder, d ie 
m i t den Sowjets noch d ip lomat ische Bezie­
hungen un te rha l ten , eine neue Greuelnote 
überre icht , d ie nach bewähr tem Mus te r dazu 
d ienen so l l , v o n den je tz t i n der Führerrede 
angepranger ten und bloßgestel l ten bo lschewi ­
st ischen Verb rechen abzulenken. 

D ie N o t e enthä l t w ieder e inmal Greuel ta­
ten, d ie die deutschen Soldaten begangen 
haben sol len. D ie W e l t kenn t nachgerade 
diese bolschewist ische Me thode . W a s be­
haupte t w i r d , is t genau so unwah r w i e d ie 
eigenen Verb rechen des Bolschewismus groß 
und un leugbar s ind. I m Januar hat te M o l o t o w 
s ich d ie Ve r l eumdung geleistet , d ie deutsche 
W e h r m a c h t habe das we l tbekann te Gu t T o l ­
stois gep lünder t und zerstört . Unw ide r l eg ­
bares Tatsachenmater ia l w ide r leg te diese ab­
gefeimte bolschewist ische Lüge. To ls to is 
Schlösser s ind heute noch erha l ten. Das M u ­
seumsinventar ha t ten d ie Bolschewis ten ver­
schleppt. Park u n d Gu t aber ha t ten sie v ö l l i g 
un te rm in ie r t und g laubten nun , das Gu t wü rde 

ins t ruk t i ves B i ld v o n der herrschenden Stel­
l ung der Juden in dem pol i t ischen und w i r t ­
schaf t l ichen Leben der USA. W e n n die Fest­
s te l lungen des Oberrabiners auch für das N o r d ­
amer ika des Jahres 1926 gemacht werden, so 
k a n n man, nachdem der Judenstämml ing und 
•sö ld l ing Roosevelt mehrere Ma le h in tere inan­
der die Präsidentschaft übernommen hat, ruh ig 
behaupten, daß der jüd ische Ein i luß in den 
Vere in ig ten Staaten inzwischen n icht ger inger , 
sondern eher noch v ie l größer geworden is;. 
Für w ie stark die Juden selbst ih re Posi t ion ( n 
den USA. ha l ten, geht daraus hervor , daß sie 
s ich zut rauen, über die ihnen hör ige Presse so­
gar den Präsidenten — damals Cool idge — zu 
einer Me inungsänderung veranlassen und eine 
po l i t i sch so bedeutende Persönl ichkei t w i e 
Borah ausschalten zu können. M a n kann es 
verstehen, wenn Botschafter Herbet te unter sol ­
chen Umständen das Juden tum für d ie höchste 
T rump fka r te i n den USA. häl t , von deren Aus­
spielen fü r die Sache der Dr i t t en Republ ik er 
sich d ie größten Erfolge verspr icht . 

Jedoch nur vere inze l t I n Berührung m i t den 
deutschen Flugzeugen kamen. V o n dem ver ­
n ich tenden Verge l tungsangr i f f auf N o r w i c h 
k e h r t e n zwe i Kampf f lugzeuge n ich t zurück. 

W i e das Oberkommando der W e h r m a c h t 
m i t te i l t , un ternahmen deutsche Sturzkampf­
f lugzeuge v o m Muster Ju 88 in der ve rgan ­
genen Nach t w iederho l te A n g r i t f e auf br i t ische 
Mate r ia l l ager an der ä g y p t i s c h e n W e s t ­
g r e n z e . I n abgestel l ten Güterzügen am End­
punk t der br i t i schen Wüs tenbahn wurden 
mehrere V o l l t r e l l e r erz ie l t . D ie Ang r i f f e der 
deutschen Sturzkampff lugzeuge zogen sich bis 
M i t t e rnach t h i n u n d erbrachten be i k la re r 
Sicht gute W i r k u n g . I n den Zel t - und Ma te r i a l ­
lagern br i t i scher T ruppen entstanden Brände. 
I n e inem Tank lager be i So l lum brach nach 
dem Bombenwur f unter hef t igen Explosions­
erscheinungen e in Großbrand aus. E in we i te re r 
A n g r i f f deutscher Kampf f lugzeuge i n der ve r ­
gangenen Nach t auf die Hafenanlagen v o n To-
b r u k führ te zu hef t igen Bränden i m inneren 
Hafengebiet . 

So gut wie fast Jedes Geschäft zerstört 
Bath spürte die Vergeltung f „Eine lange Liste von Toten zu erwarten" 

Stockho lm, 28. A p r i l 
De r Londoner Kor respondent v o n „ N y a Dag-

l l g t A l l e h a n d a " ber ichtet , daß d ie deutschen 
Flugzeuge, die In der Nach t zum M o n t a g Bath 
angr i f fen , d iesmal schwerere Bomben ver ­
w a n d t e n ; m a n erwar te eine lange Liste v o n 
Toten und Ver le tz ten . Bei dem Sturzf lugzeug­
angr i f f Im he l len Mondsche in sol len d ie deut­
schen Flugzeuge so gut w i e Jedes Geschäft I n 
Bar th zerstör t haben. A u t o m o b i l e , die auf den 
Straßen pa rk ten , so l len v o m MG.-Feuer v ö l l i g 
durch löcher t sein. 

I m üb r igen so l l Bath das B i l d der v i e l e n 
anderen bombard ier ten br i t i schen Städte b i l -

durch ih re M i n e n zerstört werden . Die deut­
schen Sicherungsmaßnahmen aber verh inder ­
ten dies. 

Für die bo lschewist ischen Grausamkei ten 
aber stel l t ganz Europa d ie Zeugen. Die W e l t 
kenn t sie berei ts aus den spanischen Bürger­
k r i eg , d ie bal t ischen Länder kennen den bo l ­
schewist ischen Ve rn i ch tungsw i l l en , und d ie 
europäischen T ruppen , die gegen den Bolsche­
wismus stehen, s ind al le Zeugen bo lschewi ­
st ischer Schandtaten und Verbrechen. 

USA.-Oberbefehlshaber auf Island 
DrahfmeJduno; unseres Ma.-Berlchterslattera 

Stockho lm, 29. A p r i l 
N a c h einer M i t t e i l u n g des no rdamer i kan i ­

schen Kr iegsmin is ter iums hat Genera lmajor 
Charles B o n e s t e e l den Oberbefeh l Ober 
d ie I n Is land s ta t ion ier ten engl ischen u n d ame­
r ikan ischen Verbände übernommen. Der V o r ­
gänger Bonesteeis ist der engl ische Genera l ­
ma jo r H e n r y Osborn Cur t lns . Es dür f te dies 
das erste M a l i n der Geschichte sein, daß e i n 
Amer i kane r den Befehl über br i t ische T rappen 
e r h ä l t 

den. Obdachlose m i t ihrer Habe beladen strö­
men in den v o m Bombenstaub grauen Straßen 
dahin . W a g e n m i t Lebensmi t te ln , Lautsprecher, 
die den Obdachlosen W o h n u n g e n anweisen, 
und lahrbare Postämter, die bis je tz t noch n ich t 
eingesetzt wurden , iahren durch die Straßen. 
V i e l e ve rb rach ten die letzte Nach t i n den Parks, 
da auch die Obdachlosenhelme zerstört wo r ­
den, w o auch Zel te aus Laken aufgeschlagen 
wurden , andere saßen auf den Parkbänken. 

Unerschütterl iche Währung 
Ber l i n , 28. A p r i l 

Der Staatssekretär Im Reichsf inanzminis te­
r i u m Fr i tz R e i n h a r d t sprach v o r dem Ver ­
e in Ber l iner Kauf leu te Uber Kr iegs f inanz ie rung. 
Er gab e in B i l d v o n der Größe des Finanzbe­
darfs des Reiches und seiner Deckung und v o n 
der Starke der F inanzkra f t des Reiches. D ie 
F inanz ierung des Kr ieges ist ohne Rücks icht auf 
seine Dauer gesichert . Sie vo l l z ieh t sich lau t ­
los u n d ohne jede Schwie r igke i t . D ie Grund ­
lage der Kr iegs f inanz ie rung Ist i m gegenwär t i ­
gen K r i e g eine erheb l ich bre i te re und festere 
als i m W e l t k r e l g 1914/18. D ie F inanzkraf t des 
Reiches und d ie deutsche W ä h r u n g w e r d e n 
s ich ohne Rücks icht auf d ie Dauer des Kr ieges 
als unerschü t te r l i ch erweisen. 

Staatssekretär Re inhard t machte auch Aus ­
führungen zur Neurege lung der Gew innab füh ­
r u n g u n d zur Ve re in i achung des Lohnabzuges, 
w o b e i er we i te re Vere in fachungsmaßnahmen 
bekanntgab, so d ie Besei t igung der Lohnsteuer-
anmeldungn, den Verz i ch t auf d ie Personen­
standsaufnahme 1942 und d ie W e i t e r g e l t u n g 
der Lohns teuerkar ten 1942 auch für das Ka len ­
der jahr 1043. D ie V e r m i n d e r u n g des Papier­
verbrauches w i r d dadurch r u n d eine M i l l i o n 
K i l o g r a m m er re ichen. 

Glückwünsche des • Führers 
Ber l i n , 28. A p r i l 

Der F ü h r e r hat dem T e n n o an läßl ich 
seines Geburtstages ein i n herz l ichen W o r t e n 
gehaltenes G lückwunsch te leg ramm ü b e r m i t t e l t 

Einsatz der Arbeitsreserven 
Unter redung m i t Gaule i ter Fr i tz Sauckel 

Der v o m Führer ernannte Genera lbevo l l ­
mächt ig te fü r den Arbei tse insatz, Gaule i ter und 
Reichsstat thal ter F r i t z S a u c k e l . gab In 
einer Unter redung m i t dem Gaupresseamtsleiter 
Hans Her te l e inen ers»en E inb l i ck i n die ihm 
gestel l te Aufgabe und die Maßnahmen, die zu 
ihrer Lösung führen werden. Die Aus füh run ­
gen des Genera lbevo l lmächt ig ten lassen e rken-

. nen, daß der ver­
mehrte Arbe i t se in ­
satz der He imat i n 

I Zukun f t in noch 
I v i e l s tärkerem 

Maße als bisher 
das Gesicht der in -

| neren Front prä­
gen w i r d . 

Frage: Der Füh­
rer hat Ihnen, Gau­
le i ter , e inen Au f ­
t rag gegeben, des-
sen Durch füh rung 
fü r die Kr iegsent­
scheidung v o n 
größter Bedeutung 
ist. W i e sehen Sie 
i n großen Umr is ­
sen Ihre verant ­
wo r tungsvo l l e Auf ­
gabe? 

Saucke l : Unsere 
Gaule i ter Fr i tz S t u c k e l Soldaten haben an 

(Scherl, Zander-Multlplex-K.) a H e n p r o n t e n U n . 

verg le ich l iches geleistet. Sie haben es nun ver ­
d ient , daß d ie He imat s ich zu einer noch ge­
wa l t i ge ren Zusammenfassung ih rer Kräf te em­
porre ißt , als es bisher schon geschah, u m den 
endgü l t igen, vo l l s tänd igen und schnel lsten Sieg 
zu ermögl ichen. Der Führer, der Reichsmarr 
schal l des Großdeutschen Reiches und der 
Reichsminister fü r Bewaf fnung und M u n i t i o n 
sorgen unau fhö r l i ch und m i t der a l lergrößten 
Energie dafür, daß den siegreichen deutschen 
Soldaten for t lau fend im größten Ausmaße u n d 
immer w ieder verbessert und v e r v o l l k o m m n e t 
W a f f e n , Geräte und M u n i t i o n zur Ve r fügung 
stehen. 

I m Zusammenhang m i t der Verso rgung v o n 
W e h r m a c h t und He ima t m i t a l len auch I m 
Kr iege unentbehr l i chen Lebensgütern und an­
gesichts der heute v o n Deutschland und seinen 
Verbünde ten zu versorgenden Großräume, is t 
n u n auch das g e w a l t i g s t e A r b e i t s ­
u n d A r b e 11 e r p r o b 1 e m a l l e r Z e i t e n 
entstanden. Voraussetzung fü r seine Lösung 
is t der e inhe i t l i ch geregel te und gesteuerte 
Arbe i tse insatz des deutschen V o l k e s und al ler 
i n Europa unserer Kr iegswi r tscha f t zur Ver ­
fügung stehenden Reserven. Dieses Z ie l schne l l , 
energ isch und unter gerechter V e r t e i l u n g der 
Arbe i t s las t zu er re ichen, ist die m i r gestel l te 
Au fgabe . Selbstvers tändl ich müssen In dieser 
großen Ze i t f r iedensmäßige Planungen und 
Wünsche , auch w e n n sie noch so berecht ig t 
s ind, zurückstehen. Die N o t w e n d i g k e i t der 
Rüstung u n d Ernährung stehen für m ich un ­
w i d e r r u f l i c h an erster Stel le. 

N u r fü r kr iegsentscheidende Au fgaben 
Frage: Gaule i ter , I h r A u f t r a g ist so umfas­

send, daß er unmi t te lbar oder m i t te lba r unser 
ganzes deutsches V o l k berühr t , j a sogar we i t ­
gehende Folgen für al le Schaffenden i n Eu­
ropa haben w i r d . Nach we ichen Grundsätzen 
s ind Sie n u n an Ihre A r b e i t herangegangen? 

Saucke l : M e i n erster Grundsatz ist, daß 
A rbe i t s k rä f t e ausschl ießl ich für k r i e g s e n t ­
s c h e i d e n d e A u f g a b e n eingesetzt wer» 
den. A n der Spitze steht daher die Durch füh ­
rung der Programme des Führers, des Reichs» 
marschal ls und des Reichsministers für Bewaff­
nung und M u n i t i o n , l ü r d ie jederze i t und un ­
ter a l len Umständen die er forder l i chen A rbe i t s ­
k rä f te zur Ve r f ügung stehen werden. N i c h t 
m inder w i c h t i g ist die Sicherste l lung der Er­
nährung und schl ießl ich die Erzeugung lebens­
no twend iger Bedarfsgüter, d ie auch In dem U m ­
fange erha l ten b le iben w i r d , der i m Rahmen 
der Kr iegsno twend igke i ten mög l i ch Ist und ve r ­
an twor te t we rden kann . 

Frage: Dieser außergewöhnl iche Einsatz w i r d 
an den einzelnen größte An io rde rungen ste i lem 
W i r d es mög l i ch sein, diese gewa l t ige Kra f t ­
anst rengung nach unseren Grundsätzen der s o ­
z i a l i s t i s c h e n G e r e c h t i g k e i t du rch ­
zuführen? 

Saucke l : Selbstverständl ich, ich sehe sogar 
d ie gerechte V e r t e i l u n g der Arbe i ts las t und d ie 
beste Bet reuung a l ler Schaffenden als die erste 
und w ich t igs te Voraussetzung meiner A r b e i t 
an. Gerade d ie nat ionalsozia l is t ische Bet reuung 
a l ler A r b e i t e r der St i rn und der Faust w i r d 
die vornehmste Au fgabe a l ler be te i l ig ten 
Stel len sein. Das Ve r t rauen zur Gerecht igke i t 
In der persönl ichen Behandlung. En t lohnung 
und Fürsorge für ihre Gesundhei t und Unter ­
b r i ngung w i r d den vorhandenen E insatzwi l len 
a l ler deutschen A rbe i t e r und A rbe i t e r i nnen fe­
st igen und steigern. I n diesem Zusammenhang 
werde Ich meine besondere Au fmerksamke i t 
der Bet reuung der D iens tverp f l i ch te ten u n d der-



Wir bemerken am Rande 
Bath und Norwlch Unter den feudalen Bade-

orten Englands nimmt das 
rund 70 000 Einwohner zählende Bath eine besondere 
Stellung ein. In Südwestengland am schlllbaren 
Avon gelegen, rühmt man es wegen setner Bauten 
auf weißem Stein und wegen der reizenden Umge­
hung als eine der schönsten Städte Englands über­
haupt. Diese Stadl dient aber nicht etwa einer flei­
ßig schallenden Bevölkerung als Wohnsitz, sondern 
man dar/ es die typische Millionärsstadl, ein Dorado 
der Plulokraten nennen. W e n n lür die deutschen 
Vergellungsangntle aul die verbrecherischen Zerstö­
rungen, die die britische Lultwalle In den Wohn­
vierteln Irledltcher deutscher Städte anrichtete, ge­
rade dieser Ort ausgewählt worden ist, dann hat 
man gerade den richtigen getrollen, denn man laßt 
diejenigen Kreise, die lür die Entstehung und Füh­
rung dieses Kamples in erster Linie verantwortlich 
sind. Das deutsche Volk nimmt die harten Schläge 
aul die Mllllonärsstadt mit Genugtuung zur Kenntnis. 

Norwlch, das im gestrigen Wehrmachlberlcht ge­
meldete Ziel der deutschen Vergeltungsangriile, ist 
die Hauptstadt der Gralschall Norlolk und zählt 
rund 125 000 Einwohner. Neben alleren Stadtteilen 
erstrecken sich nodernc Industrieviertel mit Leder-
labriken, Eisengießereien, Chemlkallenwerken, Zie­
gelelen usw. lz. 

Die deutschen Gegenschläge treffen hart und wuchtig 
Die neue Phase des Luftkrieges I Die deutsche Vergeltung I Churchills Fehlspekulation / Be?HneV'sĉ  

jenigen Volksgenossen widmen, die sich frei­
wi l l ig zum Arbeitseinsatz zur Verfügung ge­
stellt haben. Die Gerechtigkeit Im Innern sehe 
ich als die beste Garantie für den Sieg an. 

Namens der Partei wird hier die D A F. se­
gensreich wirken. Welchen großen W e r t ge­
rade der Führer auf die Erlüllung dieser Auf­
gabe legt, Ist erkennbar aus der Anerkennung, 
die er in seiner letzten großen Rede der Deut­
schen Arbeitsfront für die Betreuung der schaf­
fenden Menschen aussprach. 

Die Gauleiter als Bevollmächtigte 
Frage: Gauleiter, auf welchem organisato­

rischen Wege wollen Sie nun die Lösung Ihrer 
Aufgabe durchführen? 

Sauckel: M i t Zustimmung des Leiters der 
Parteikanzle!, Retchslelter Pg. Mar t in Borraann, 
haben ich die G a u l e i t e r d e r N S D A P , 
a l s B e v o l l m ä c h t i g t e für den Arbeits­
einsatz in den Gauen eingesetzt. Ich bin an die 
Lösung meiner Aufgabe ausschließlich als Na ­
tionalsozialist herangegangen. Die Gauleiter 
werden durch die der Nationalsozialistischen 
Deutschen Arbeiterpartei innewohnende Kraft, 
durch die Einrichtungen der Deutschen Ar­
beitsfront und die entsprechenden Organisa­
tionen der Partei auf dem landwirtschaftlichen 
Sektor sich auf das wirkungsvollste unter­
stützen und vor allem das sinnvolle Zusammen­
wirken von Partei, Staat und Wirtschaft sicher­
stellen. Ich wi l l keine neue Organisation schaf­
fen und keine neuen Behörden, sondern ein 
k l e i n e r F ü h r u n g s s t a b wird sich der be­
reits vorhanenden Dienststellen von Partei, 
Staat und Wirtschaft bedienen. 

Frage: Welche Maßnahmen beabsichtigen 
Sie nun im eiznelnen zur Lösung Ihrer Aufgabe 
durchzuführen? 

Sauckel: Es werden selbstverständlich eine 
ganze Reihe von Maßnahmen kommen, die im 
wesentlichen in zwei Gruppen gegliedert sind: 
Nach besten ökonomischen Grundsätzen M o ­
b i l i s i e r u n g aller noch einsetzbaren Reser­
ven der deutschen Arbeitskraft und der uns in 
Europa zum Kampf gegen den Bolschewismus 
und die internationale jüdische Plutokratie 
noch zur Verfügung stehenden Arbeiterre­
serven. 

Ich weiß, dafi schon heute d*e Masse unseres 
Volkes vorbildlich (m Arbeitseinsatz steht. Die 
bisher errungenen Siege wären ohne hervorra­
gende Arbeitsleistungen der Heimat nicht mög­
lich gewesen. Hier muß ich besonders darauf 
hinweisen, daß der Führer nicht nur immer 
wieder die großen Leistungen aller deutschen 
Arbeiter der Stirn und der Faust anerkennt, 
sondern daß ihm Glück und Gesundheit der 
schaffenden deutschen Menschen genau so am 
Herzen liegen wie das W o h l seiner Soldaten. 
Trotzdem zeigen aber die bisher gemachten Er­
fahrungen, daß I n f a s t a l l e n B e t r i e b e n 
n o c h A r b e i t s k r ä f t e f r e i g e m a c h t 
werden können. Allenthalben bind noch Reser­
ven an Arbeltskraft vorhanden, Jeder deutsche 
Betriebsführer muß nun einmal aus eigener 
Verantwortung unter Anlegung schärfster Maß­
stäbe seine Gefolgschaft überprüfen. W e r jetzt 
noch Arbeitskräfte für nicht kriegsentschei­
dende Aufgaben zurückhält, begeht die 
s c h w e r s t e P f l i c h t v e r l e t z u n g , de­
ren er sich Im Krieqe überhaupt schuldig ma­
chen kann. Ich bin überzeugt, daß allein durch 
die Maßnahme ein beachtlicher Prozentsatz von 
Arbeltskräften für krlcgsentscheldende Auf­
gaben freigemacht werden kann. 

Mitarbeit der Jugend und der Fran 
Im Ernteeinsatz der Landwirtschaft werden 

Hitler-Jugend und BDM. in einem bisher noch 
nicht dagewesenen Ausmaße zusammen mit den 
Schulen und Lehrern im Einverständnis des 
Relchserzlehungsmfnlsters und des Reichswal­
ters der NSLB. zur Verfügung stehen. Beson­
ders Im Gemüsebau kann die Jugend hervorra­
gend helfen, ohne dafi eine Überanstrengung 
der Jugendlichen zu befürchten ist. 

Eine große Reserve an Arbeitskraft verkör­
pern heute noch immer die deutsche 
F r a u e n . Selbstverständlich sind In dieser 
Frage eine ganze Reihe von Gesichtspunkten 
zu berücksichtigen. Es Ist der Wunsch des Füh­
rers und des Reichsmarschalls, daß besonders 
die kinderreichen, aber auch die werdenden 
und zukünftigen Mütter unter allen Umständen 
so vor Uberanstrengungen und den Gefahren 
der Kriegszeit behütet werden, daß dieser Krieg 
ohne bleibende schädliche Rückwirkung auf 
das Leben unseres Volkes beendet wird. Trotz 
aller häuslichen Pflichten haben jedoch M i l ­
lionen deutscher Frauen freiwill ig den W e g in 
die deutschen Rüstungsbetriebe oder in die Land­
wirtschaft gefunden und arbeiten dort für den 
Sieg. Sie sind die guten Kameraden der an der 
Front stehenden Männer. Auch ich werde es 
nach den Weisungen des Führers und des 
Reichsmarschalls mit als meine vornehmste 
Pflicht ansehen, den im Kriegseinsatz stehen­
den Frauen und Mädchen den nrößten Schutz 
und d l * höchste Füjsorgo anyadclhen 7u lassen. 

Im E i n s a t z t r e m d i n n d i s c h e r A r ­
b e i t s k r ä f t e stehen uns Kriegsgefangene 

Berlin, 29. Apr i l 
Gerade in England ist lange Zeit der 

Grundsatz verfochten worden, daß L u f t a n ­
g r i f f e keinen entscheidenden Einfluß auf den 
Verlauf des Krieges an irgendeiner Front ha­
ben könnten. Noch nach den deutschen Ver­
geltungsschlägen von 1940 wurden in Londo­
ner Zeitungen frivole „Betrachtungen" ange­
stellt, wieviel Jahre dazu erforderlich seien, 
um London durch Luftangriffe ganz in Trüm­
mer zu legen. Seit ein paar Wochen aber hat 
man in England jene Auffassung plötzlich fal­
len lassen. Jetzt soll der britische Zeitungs­
leser auf einmal glauben, daß die Nachtangriffe 
der britischen Luftwaffe gegen alte deutsche 
Kulturstädte von kriegsentscheidendem Cha­
rakter sein könnten. 

Nach den Gründen für diesen Meinungs­
wechsel braucht man nicht lange zu suchen. 
Sie werden bis ins Letzte dadurch enthüllt, daß 
diese nächtlichen Unternehmungen der bri t i ­
schen Luftwaffe als „zweite Front" bezeichnet 
werden. Churchill wi l l die ungestümen Rufer 
nach dieser zweiten Front beruhigen, die ihm 
nicht nur im eigenen Lager, sondern auch in 
den USA. und nicht zuletzt In der Sowjetunion 
immer unbequemer werden. 

In seinem Innern wird selbstverständlich 
keiner In Großbritannien annehmen, daß das 
Kriegsgeschehen einen anderen Lauf nehmen 
könnte, wel l einige britische Luftgeschwader, 
sei es bei Tage oder bei Nacht, die besetzten 
Gebiete oder westdeutsche und norddeutsche 
Städte angreifen. Auch jene Hoffnung, die man 
In London hegte, daß Deutschland wegen sei­
ner Beanspruchung an der Ostfront Im Westen 
nicht zu entsprechenden Gegenschlägen Im­
stande sei, ist durch die deutschen Vergeltungs­
angriffe der letzten Tage bereits vernichtet. 
Die deutschen Gegenschläge trafen hart und 
wuchtig. Die Berichte geben uns ein plastisches 
Bild davon, und wir können vergleichsweise 
auch die Großangriffe gegen M a l t a heran­
ziehen, von denen italienische Schilderungen 
berichten, wie der bloße Luftdruck der deut­
schen Großbomben Im weiten Umkreis die 
Bodenoberfläche glattrasiert und die Zugänge 
zu den unterirdischen Magazinen aufsprengt. 
Churchills Spekulation auf mangelnde deut­
sche Vergeltungsmöglichkellen sind also wie­
der einmal eine glatte Fehlrechnung. 

Aber Churchill geht es, wie gesagt, nur um 
politische, nicht um militärische Zwecke. Er 
scheint sich auch einzubilden, durch derartige 
Terrorangriffe die deutsche Widerstandskraft 
erschüttern zu können. W i e kommt er dazu? 
Es gibt wohl nur eine Meinung dafür: Die 

deutschen Vergeltungsangriffe auf England im 
Jahre 1940 zu 1941 mußten, obwohl sie nur 
militärische Ziele hatten, doch eine so starke 
Nebenwirkung gehabt haben, daß Churchill 
und sein Generalstabschei der Luftwaffe sich 
von solchen Angriffen etwas versprach. Der 
Unterschied hierbei ist nur der, daß die deut­
schen Angriffe die britische Verteidigungs­
kraft auf lange Zelt hinaus schwächten und 
daß die britischen Nachtangriffe unsere Ver­
teidigungskraft kaum a n ' d e r Haut zu ritzen 
vermögen. Das ergibt sich aus der geographi­
schen und strategischen Lage sowie aus der 
sich aus beiden ergebenden Einsatzmöglichkeit. 
W e n n zwei dasselbe tun, Ist es nicht immer 
dasselbe. 

Im übrigen: W e n n der F ü h r e r am letzten 
Sonntag das W o r t von der „ H e l m a t l r o n t " 
prägte, so Ist es klar, daß dieser Ehrentitel 
niemand anderem im gleichen Maße zusteht 

wie der Bevölkerung jener Städte, die durch 
die britischen Angriffe helmgesucht wurden. 
Die Opfer dieser Angriffe sind in nicht gerin­
gerem Maße Opfer für Deutschlands Zukunit 
und Opfer des Krieges als jene an der eigent­
lichen Front. Ganz Deutschland neigt sich vor 
ihnen in Ehrfurcht und Verehrung. Für Chur­
chill aber wird der Tag kommen, wo er die 
Stunde verfluchen wird, wo er das grausame 
Spiel wieder aufnahm, das schon einmal Im 
Herbst 1040 unsägliches Leid über sein V o l k 
gebracht hat. Hierfür Hegt die Gewißheit I n 
den Wor ten des Führers vom letzten Sonntag: 
„Möge dieser Mann nicht wieder kommen und 
wimmern, wenn ich mich nun gezwungen sehe, 
eine Antwort zu geben, die sehr viel Leid Uber 
sein eigenes Vo lk bringen wird. Ich werde 
von jetzt an wieder Schlag um Schlag vergel­
ten, bis dieser Verbrecher fällt und sein W e r k 
zerbricht." 

USA. müssen den Riemen enger schnallen 
Roosevelt kündigte kleinlaut die Herabsetzung des Lebensstandards an 

Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatters 

Stockholm, 29. Apri l 
I n einer Botschaft an den Kongreß kündete 

R o o s e v e l t eine drakonische Herabsetzung 
des nordamerikanischen Lebensstandards an. 
Roosevelt verlangt u. a., um einer Inflation zu­
vorzukommen, die Begrenzung der Gewinne 
von Handel und Industrie. Der Präsident stellt 
weiter fest, daß sich die Lebenshaltungskosten 
beträchtlich erhöht haben — seit Herbst 1931 
um 15 Prozent — , und daß Jetzt der Augen­
blick gekommen sei, eine Stabilisierung der 
Preise vorzunehmen. M a n müsse Vorkehrun­
gen treffen, daß die Erhaltung der Lebenshal­
tungskosten nicht binnen zwei Jahren um 00 
bis 00 Prozent steigen. 

Roosevelt faßt sein Programm in sieben 
Punkten zusammen: 1. Scharfe Steuern, um die 
Gewinne von Privatleuten und Unternehmern 
auf ein angemessenes Niveau zu halten: 2. 
Höchstpreise für Groß- und Einzelhändler so­
wie für Mietern 3. Lohn-Stabillsierungi 4. Sta­
bilisierung der Preise für die landwirstchaftll-
chen Produkte: 5. Aufforderung der Staatsbüi-
ger zum Kauf von Verteidigungs-Obligationen: 
6. Rationierung aller wichtigen Güter, soweit 
sie nicht in Uberfluß vorhanden sind: 7. Der 
Bevölkerung soll abgeraten werden, auf Grund 
von Krediten und Teilzahlungen zu kaufen, sie 
sollen dagegen aufgefordert werden, Hypothe-

Erfolgreiche Angriffe an der Ostfront 
Die britische Luftwaffe verlor in 24 Stunden mindestens 38 Flugzeuge 

Aus dem Ftthrerhauptquartler, 28. Apr i l 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

I m mittleren und nördlichen Abschnitt der 
Ostfront brachten eigene Angriffsunternehmen 
Örtliche Erfolge. An einzelnen Abschnitten 
wurden stärkere Angriffe des Feindes unter 
hohen Verlusten für den Gegner abgeschlagen. 
Hierbei wurden an einer Stelle 13 feindliche 
Panzer vernichtet. Kampfflugzeuge bombardier­
ten bei Tage feindliche Schiffe In L e n i n ­
g r a d und an der Küste des Asowschen 
Meeres. 

A n der Eismeerfront wurden fünf Sowjet­
bomber, die einen deutschen Flugplatz angrif­
fen, vollzählig vernichtet und weitere drei 
Jagdflugzeuge vom Muster Hurricane abge­
schossen. 

In Nordafrika wiesen deutsch-italienische 
Truppen britische Aulklärungsvorstöße ab. 

Starke Verbände der Luftwaffe setzten die 
Angriffe auf militärische Anlagen der Insel 
Mal ta fort. I n L a V a l e t t a wurden an 
Kasernen und Versorgungsanlagen weitere 
schwere Zerstörungen hurvorgerufen. 

über der Küste der besetzten Westgebiete 
verlor die britische Luftwaffe am gestrigen 
Tage In Luftkämpfen, durch Flak- und Mar ine­
artil lerie 19 Flugzeuge. 

Kampffliegerverbände führten In der Nacht 
zum 28. Apr i l einen Vergeltungsangrlff gegen 
die Stadt N o r w l c h , die mit zahlreichen 
Spreng- und Brandbomben belegt wurde. 

Britische Bomber griffen tn der letzten 
Nacht ausschließlich nichtmilitärlsche Ziele in 

K ö l n an. Die Zivi lbevölkerung hatte Ver­
luste an Toten und Verletzten. Zahlreiche 
Wohnhäuser, Kirchen und Wohlfahrtseinrich­
tungen wurden zerstört oder beschädigt. Ein 
einzelnes britisches Flugzeug führte einen Stör­
flug nach Süddeutschland und in das Protekto­
rat durch. Nachtjäger und Flakarti l lerie schös­
sen 12 der angreiienden Flugzeuge ab. Mehrere 
britische Bomber wurden bei einem Nacht­
angriff auf die norwegische Küste zum Absturz 
gebracht. Die britische Luitwaffe verlor damit 
am gestrigen Tage und In der letzten Nacht bei 
Ihren Elnflügcn in die besetzten Gebiete und 
in das Reichsgebiet mindestens 38 Flugzeuge. 

. Oberleutnant S c h ö n e r t errang seinen 
15. Nachtjagdsieg. 

Heft ige Angri f fe auf Malta 
Rom, 28. Apri l 

Der i t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b e ­
r i c h t vom Dienstag hat folgenden Wort laut: 

Vereinzelte Vorstöße feindlicher Panzer 
wurden in der Cyrenaika durch Arti l lerie­
feuer zurückgewiesen. Auch die Aufklärungs­
tätigkeit der Luftwaffe war lebhaft. Die Eng­
länder verloren im Luftkampf eine Curtiß. 

Verbände der Luftwaffe führten heftige 
Angriffe auf Mal ta durch, wo militärische 
Ziele und Anlagen und Flugplätze getroffen 
wurden. Eine Spitfire wurde abgeschossen. 

I m östlichen Mittelmeer wurde ein Dampfer 
mittlerer Tonnage, der in einem von Flugzeu­
gen und Überwassereinheiten gesicherton Ge­
leitzug fuhr, bei einem Angriff unserer Tor­
pedoflugzeuge versenkt. 

und daneben Zivilarbeiter und Arbeiterinnen 
aus den meisten europäischen Ländern zur Ver­
fügung. V o n der Sicherung der europäischen 
Ernährung hängt auch das Schicksal derjenigen 
Völker ab, aus denen unsere Kriegsgefangenen 
stammen. Deshalb arbeitet der Kriegsgefan­
gene nicht nur für Deutschland, sondern v ie l ­
mehr für Europa, die gesamte abendländische 
Kultur und damit auch für sein eigenes Volk , 

Die ausländischen Z i v i l a r b e i t e r und 
•arbeiterlnnen die aus befreundeten und neu­
tralen europäischen Staaten zu uns gekommen 
sind, leben In vielen Fällen, besonders hin­
sichtlich der Ernährung, besser als In ihrer 
Heimat und sind im allgemeinen in hohem 
Maße zufrieden. W i r werden in steigendem 
Maße europäische Arbeltskräfte in Deutsch­
land für den deutschen Sieg einsetzen und 
auch auf diesem Gebiet beweisen, daß die 
Solidarität Europas kein leerer Begriff ist, son­
dern eine Tatsache, die sich als härter erwei­
sen wird als alle Bestrebungen des kontinent­
fremden britischen Empire. 

Ständige Stelgerung der Waffenerzeugung 
Die deutsche Wehrmacht ist hervorragend 

mit Waffen und Munit ion ausgestattet. Hier-
iür sorgt schon der Reichsminister lür Bewaff-
nung und Munit ion. W i r werden aber in kei­
nem Falle eine Unterlassungssünde begehen. 
Lieber wollen wir bei Kriegsende noch über 
umfangreiche Vorräte an Waffen und Munit ion 
verfügen, als daß auch nur an einer einzigen 

Stelle der Front der Soldat über mangelnde 
Ausstattung zu klagen hat. Die höchste poli­
tische Verantwortung erfordert gerade auf 
diesem Gebiet lieber eine zu große Vorsicht 
als Fahrlässigkeit, die draußen nur zu vermeid­
baren Blutopfern führen müßte. Als Im Wel t ­
kriege 1917 von den Landesverrätern in der 
Heimat der Munitionsarbeiterstreik organisiert 
wurde, lernten unsere Frontsoldaten, diese Zu­
sammenhänge auf die traurigste Weise kennen. 
Der Mangel an Mater ial führte schließlich mit 
zum Zusammenbruch von 1918. Diesmal wer­
den wir die Erzeugung von Waffen und M u ­
nition bis zum Kriegsende dauernd steigern 
und werden dadurch den Sieg beschleunigen. 
Je mehr die Heimat arbeitet, um so schneller 
kommt der Siegl 

Ich werde bestrebt sein, den Beauftragten 
für den Vierjahresplan, unseren Parteigenossen 
G ö r i n g, und den Reichsminister für Bewaff­
nung und Munit ion, Parteigenossen S p e e r , 
zur Lösung ihrer geschichtlich einmaligen Auf­
gaben die notwendige Zahl an Arbeltskräften, 
aber auch den besten W i l l e n unserer schaffen­
den Volksgenossen und Volksgenossinnen zur 
Verfügung zu stellen. 

Der gesteigerte Arbeitseinsatz ist nichts an­
deres als ein Beweis für den höchsten Sieges­
wil len unseres Volkes und zugleich die über­
zeugende Lösung der Materialfrage, die uns 
damals nicht gelang. Diesmal wird die Heimat 
sich nicht versagen, sondern aufs höchste 
arbeilen, bis der Sieg errungen ist. 

ken und ähnliche Schulden zu bezahlen. 
Roosevelt versicherte dem Kongreß, daß, 

wenn „die Lebenshaltungskosten wei ter l rn 
fühlbar ansteigen", er dem Kongreß ihm not­
wendig erscheinende Gesetzesvorschläge un­
terbreiten werde. Der Präsident, der für das 
nächste Jahr eine Verdoppelung der Kriegsauf­
gaben ankündigt, erklärt welter, daß kein ame­
rikanischer Staatsbürger nach Abzug seiner 
Steuern mehr als ein Jahres-Netto-Elnkommen 
von 25 000 Dollar haben dürfe. W i e der N e w 
Yorker Korrespondent von „Dagcns Nyheter ' 
mitteilt, bereitet jetzt die Regierung auch die 
Rationierung von Kartoffeln vor. Die.se Maß­
nahmen werden mit dem Tonnagemangel be­
gründet. 

* 
lz. Diese Botschaft wird den USA.-Bürgern 

lange nicht so lieblich in den Ohren geklungen 
haben wie die früheren Kaminreden ihres Prä­
sidenten, in denen ihnen das Blaue vom H im­
mel herunter versprochen und der Verlauf eines 
Kr'eges in den rosarotesten Farben gemalt wurde. 
Langsam wird auch dem rooseveltgläublgsten 
Yankee ein Licht aufgehen, in welch verant­
wortungslosester und leichtsinnigster Weise 
der im Solde des Weltjudentums stehende Prä­
sident sein V o l k in einen Krieg gehetzt hat, der 
Nordamerika überhaupt nichts anging und bei 
dem es nichts zu gewinnen, sondern nur alles 
zu verlieren hat. 

Sinnlose Vernichtung in K ö l n 
Berlin, 28. Apr i l 

Bei dem Angriff auf K ö l n haben es die 
Briten ausschließlich auf Kirchen, Hospitäler 
und eile Kulturdenkmäler abgesehen. So wur­
den das schöne Sathaus und die herrliche 
St.-Panthaleons-Kirche In Brand geworfen und 
teilweise zerstört. 

Die Kirche ist die schönste und älteste 
Kölns. Sie wurde im Jahre 964 nach Zeit­
rechnung als romanische Basilika vom Erz-
blschof Bruno I, gegründet und im 19. Jahr­
hundert völl ig erneuert. Das Rathaus, ein um­
fangreicher Gobäudekomplex, erhebt sich aus 
den Fundamenten der alten Stadtmauer. Der 
Mit telbau stammt aus dem 14. Jahrhundert. Im 
16. Jahrhundert wurde die Renaissance-Holle 
mit wertvollen Relief-Darstellungen angelügt. 
I m Innern befindet sich der sagenumwobene 
Löwenhof. In dem großen Sitzungssani fand 
im.Jahre 1367 die erste Tagung der deutschen 
Hanse statt, Die bunten Fenster des Rathauses 
sind von besonderem kunsthistorischen Wer t . 

Sie kennen kein Völkerrecht 
Berlin, 28. Apr i l 

Die In G ö t e b o r g liegenden, von Eng­
land gecharterten norwegischen Handelsschule, 
die im Skagcrrak bei einem Durchbruchsver­
such von deutschon Aufklärungsstrcllkräften 
gestellt worden waren, halten völkerrechtswi­
drig auf Veranlassung englischer diplomati­
scher Vertreter Waffen, Munit ion und Spreng­
stoff an Bord, was bei den nach Göteborg zu-
rückgeflüchteten beiden Schiffen festgestellt 
wurde. Einer der englischen Diplomaten, der 
Handelsattache Blnney, der unter widerrecht­
licher Ausnutzung des Immunitätsrechtes Waf ­
f e n usw. an Bord der Schiffe geschmuggelt 
hatte, hatte sich sicherheitshalber „rechtzeitig" 
nach England begeben. Die von ihm verführ­
ten Kapitäne worden sich am 5. M a l vor einem 
schwedischen Gericht verantworten müssen. 
Ferner hat die schwedische Regierung in Lon­
don Protest erhoben. 

Die Achse ist schuld! 
Drahfmeldung unseres tAa.-Berichterstatlers 

Stockholm, 29. Apri l 
I n der gestrigen Unterhaussitzung gab 

C r i p p s die lang erwartete Erklärung Uber 
•eine fehlgeschlagene Mission ab. Cripps leitete 
seine Rede mit dem Ausdruck des Bedauerns 
über den Mißerfolg ein. Er setzte dann seine 
Bemühungen, den Indern die Schuld zu geben, 
fort, indem er sagte, daß mit dem Fehlschlag 
weder die britische Regierung* noch das V o l k 
zu belasten sei. Die Entwicklung In Ostasien 
habe zusammen mit der Propaganda der Achse 
eine Stimmung des Defaitismus geschaffen 
— ein Eingeständnis, das aus diesem Munde 
sehr bemerkenswert istt 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an; T l-Sturmbannführer August Dieckmann, 
Balalllons-Kommandeur In einem Int. Regt, einer 
ii-Dlvlslon: Leutnant Scheldlg, Flugzeuglührer In 
einer Fernautklöremtalleli M-OberBcharlührer Ernst 
Stäudli, Beobachter In einem Art. Regt. In tiner 
ii-Divislon. 
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?H ?H#e*t Ben WQE&Mt 566,610t. JHE*#fa\ 
Die Ergebnisse der Volkszählung von 1941 / Ausdehnung von Westen nach Osten gleich Sizil ien bis Narv ik 

I n den v i e l en Aufsä tzen, die i n den letzten 
W o c h e n u n d M o n a t e n über Ind ien geschr ie­
ben w o r d e n s ind, waren die geographischen, 
w i r t scha f t l i chen u n d vo l kskund l i chen Angaben 
immer außerordent l ich k la r u n d e indeut ig . 
W e n n aber v o n der Vo lkszah l ber ichte t wu rde , 
dann schwank ten die Schätzungen zwischen 
340 M i l l i o n e n und 400 M i l l i o n e n . W e r be i ­
spielsweise d ie Zah l v o n 338,6 M i l l i o n e n an­
gab, der stützte sich aut das Ergebnis der 
Vo l kszäh lung v o n 1931. I n der Regel g ing 
man davon aus, daß i n dem Jahrzehnt v o n 
1921 bis 1931 e in Bevö lkerungzuwachs v o n 
rund 1 0 % festgestel l t w o r d e n war und daß 
diese Au fwär t sbewegung der Bevö lke rung ver­
m u t l i c h auch i m le tz ten Jahrzehnt angehal ten 
hat te , und so k a m eine Schätzung v o n e twa 
370 M i l l i o n e n zustande. A u s manchen Einzel­
zäh lungen wu rde geio lger t , daß der Bevö lke-

Br i t i sch- Ind ien hat eine Grund l läche v o n 
4 079 370 Quadra tk i lometer . Die größte A u s ­
dehnung v o n Wes ten nach Osten, zwischen 
Belutschistan und Assam, entspr icht der ver­
g le ichsweisen Ent fernung von S i z i l i e n b i s 
N a r v i k , und die Strecke zwischen dem i n ­
dischen Südkap und dem H ima la ja ist mi t der 
Ent fernung zwischen L i s s a b o n u n d M e -
m e 1 zu verg le ichen. W ä h r e n d im Jahre 1931 
auf den Quadra tk i lometer durchschn i t t l i ch 83 
E inwohner ent f ie len, erg ib t sich nach der neuen 
Vo l kszäh lung eine Zahl v o n 95 auf den g le i ­
chen Raum. Br i t i sch- lnd ien ist in Provinzen und 
in Fürstenstaaten aufgetei l t , von denen die Pro­
v inzen unmi t te lbar unter br i t ischer V e r w a l t u n g 
stehen. Die Fürstenstaaten haben eine fo rmel l 
e twas größere Fre ihei t , j edoch steht j edem 
Fürsten e in sogenannter Berater zur Seite, der 
dafür zu sorgen hatte, daß die Anwe isungen 

rungszuwachs in Ind ien im le tz ten Jahrzehnt der br i t i schen Regierung zur Durch führung ka-
prozentua l v i e l höher gewesen sein muß als 
i m vor le tz ten Jahrzehnt , und deshalb war i n 
e in igen Aufsätzen v o n der 400-Mi l l ionen-Be-
v ö l k e r u n g Indiens d ie Rede. 

N a c h den Vo lkszäh lungen v o n 1921 und 
1931 w u r d e im üb l i chen Turnus auch i m März 
1941 eine Vo lkszäh lung i n Ind ien durchgeführ t , 
deren vor läu f iges Gesamtergebnis i n diesen 
Tagen bekanntgegeben worden ist. I m neuesten 
Hef t der v o m Stat ist ischen Reichsamt heraus­
gegebenen „ W i r t s c h a l t u n d Sta t i s t i k " w i r d 
eine Gesamtbevö lkerung v o n 388,8 M i l l i o n e n 
gemeldet, u n d davon gehören 200,9 M i l l i o n e n 
dem männ l ichen und 187,9 M i l l i o n e n dem 
we ib l i chen Geschlecht an. Gegenüber der Zäh­
lung v o n 1931 hat s ich die Bevö lke rung u m 
50,7 M i l l i o n e n oder u m 15°/o erhöht . Sie is t 
i m le tz ten Zählungsabschni t t w e i t s tärker ge­
st legen als i n dem Ze i t raum zwischen 1921 
und 1931,- damals bet rug die Steigerung 32,4 
M i l l i o n e n oder 10,6%. I m letzten Jahrzehnt 
nahm die indische Bevö lke rung durchschni t t ­
l i c h u m 5 M i l l i o n e n oder 1,39% i n j edem Jahr 
zu. Ind ien hatte seit jeher e inen erhebl ichen 
Männerüberschuß. I m Jahre 1931 ent f ie len auf 
j e 1000 Männer 940 Frauen. Dies Verhä l tn i s 
hat sich im letzten Jahrzehnt we i te r zuun­
gunsten des Frauentei ls en tw icke l t , denn d ie 
Zäh lung v o m März 1941 ergab, daß auf j e 
1000 Männer nur noch 935 Frauen ent fa l len. 

men. Meh r als dre i v i e r t e l M i l l i o n e n al ler E in­
wohner Indiens, näml i ch rund 295,5 M i l l i o n e n 
leben in den Provinzen. I n den Fürstenstaaten 
wohnen 93,3 M i l l i o n e n Inder oder e in knappes 
V ie r t e l . I n den Prov inzen ist die Bevö lkerungs­
d ichte m i t 122,5 M i l l i o n e n E inwohnern j e Qua­
d ra tk i l omete r v i e l größer als in den Fürsten­
staaten, i n denen etwa 50,6 E inwohner auf 
j eden Quadra tk i lometer kommen. Dies Durch­
schn i t tsb i ld veränder t sich sehr stark, w e n n 
man die indischen Gebiete einzeln betrachtet . 
A m dichtesten besiedelt s ind d ie Gebiete- v o n 
De lh i und Bengalen, im Ganges-Tal, in N o r d -
Ind ien und die Madrasstaaten im Südosten; den 
schwächsten A n t e i l an der Bevö lke rung hat 
Belutschistan, das im Nordwesten an den I ran 

und im Norden an Afghan is tan angrenzt. Die 
von den Japanern besetzten Inseln der Anda -
manen und N ikoba ren haben e twa 32 000 Ein­
wohner und s ind m i t v i e r E inwohnern je Qua­
dra tk i lometer nur sehr dünn bevö lker t . 

Unter den Städten Indiens ragt Ka l ku t ta , 
die Haupts tadt Bengalens, an Vo lkszah l beson­
ders stark heraus. Bei der Zäh lung von 1931 
ergaben sich rund 1,5 M i l l i o n e n E inwohner ; 
nach der neuen Zäh lung w u r d e n 2 109 000 Ein­
wohner festgestel l t . Bombay, an der Westküs te 
Indiens, hat seine Bevölkerungszahl i n ver­
hä l tn ismäßig k le inem Umlang vermehr t , näm­
l i ch von 1 340 000 im Jahre 1931 au l 1 488 000 
im Jahre 1941. Außer Ka l ku t t a und Bombay 
hat te bisher nur die w ich t ige Hafenstadt Ma­
dras mehr als eine halbe M i l l i o n E inwohner ; 
nach der neuen Zäh lung sind auch Ha iderabad 
und De lh i in die Nähe der Ha lbm i l l i onen ­
grenze gekommen. Dann fo lgen der Größe 
nach Lahore, Ahmadabad, Bangalor L u k n o w 
und Amr i t sa r mi t mehr als 300 000 E inwohnern , 
und schl ießl ich noch e twa 30 Städte, in denen 
mehr als 100 000 Menschen wohnen . 

Die neue Vo lkszäh lung enthäl t noch ke ine 
Angaben über d ie Rel ig ionszugehör igke i t der 
388,8 M i l l i o n e n Inder. I m Jahre 1931 zählte man 
225,3 M i l l i onen Hindus, 77 M i l l i o n e n M o h a m ­
medaner, 4,3 M i l l i o n e n Shiks, 1,3 M i l l i o n e n 
Jainas, 7,6 M i l l i o n e n sogenannte Heiden und 
6 M i l l i o n e n Chr is ten. Die Bevö lkerung euro­
päischer und anglo indischer Abs tammung 
wurde für 1931 mi t 274 069 Personen angegeben, 
davon waren 143 710 Personen br i t ische U n ­
ter tanen. 

Die Umstel lung von Schnee auf Schlamm ist geglückt / 1$*$$$™« 

Sowjete lend 
D e r gefangene Bolschewlst erzählte dem Kr iegs­
berichterstatter , daB sie nur wenig Verpf legung 
hat ten und tagelang hungern mußten . D a n n haben 
sie die f ü r Ihre P f e r d e best immten Ha te rkörner 

aufgegessen. 
( P K . - A u f n a h m e : Kr iegsber ichter H a c k l , A t l . , Z.) 

PK. Südl ich des I lmensees 

K r ieg füh rung zwischen Frost u n d Tauwet ­
ter an der Ost f ron t ist ke ine K l e i n i g k e i t U n ­
sere Soldaten, v o r a l lem aber auch die Füh­
rung , machten i n diesen Tagen zwischen Eis­
s türmen und warmer Apr i l sonne immer w ieder 
jene Er fahrung. Gewiß : der Landser, der i n 
ha r tem Angr i f fs - oder A b w e h r k a m p f zäh u n d 
e rb i t te r t den Bata i l lonen der, Sowje tarmeen 
gegenübersteht , ist dankbar für jeden Sonnen­
s t rah l , der ihm ein wen ig W ä r m e , e in wen ig 
Früh l ingsahnen nach den langen, dunk len und 
schweren W i n t e r m o n a t e n gibt. W e r v o n uns 
Soldaten der Os t f ron t füh l t w o h l n i ch t genau 
sol Doch es g ib t noch andere Fragen in d ie­
sen Tagen zu lösen, da der Schnee sich lang­
sam, aber sicher in unermeßl iche Wasser f lächen 
aufzulösen beginnt . Fahren w i r e inmal die 
Nachschubstraßen, die m i t unsägl icher M ü h e 
f ie igeschaufe l ten „Ro l l bahnen" im Kampfgeb ie t 
süd l ich des I lmensees ent lang. Tag um Tag 
ro l l en h ie r die K ra l twagen , hochbeladen m i t 
M u n i t i o n , mi t Ve rp l l egung für M a n n und Pferd. 
Und an den Kno tenpunk ten , w o die Versor ­
gungswege der kämpfenden Einhei ten abzwei ­
gen, stehen hunder te und tausende bespannter 
Sch l i t ten. Sie wa ren v ie le W o c h e n h indurch 
d ie e inz igen Verkeh rsmi t te , unserer Truppe. 
Brot, Fleisch, Konserven, Fett und M u n i t i o n 
g ingen auf ihnen nach vo rn . Ve rwunde te und 
Leergut kamen zurück. Unend l iche Ko lonnen , 
d ie tagaus, tagein , i n Eis und Schnee, in Nach t 
und Sturm h i n und her pendel ten. 

N u n beg innt die Apr i l sonne al le Wege und 
St ießen mi t tags m i t we i ten Wasser f lächen zu 
fü l l en . Hochauf spri tzt das lehmige Schmelz­
wasser. T iefe Radfurchen b i lden sich zwischen 
einzelnen widers tandsfäh igen Eiskrusten. M i t 
dem Schl i t tenfahren ist es ausl Aber , b le ib t 
deshalb d ie Ve rso rgung i m Rückstand? — N e i n , 
eine wahrha f t mustergü l t ige Organ isa t ion unse­
rer Nachschubführer hat für al les vorgesogt . I n 
r ückwär t i gen Dör fe rn s ind Unmengen hochräd­

r iger Troßfahrzeuge schon seit W o c h e n zusam­
mengefal len wo rden . „Wagenbu rg 18", „ W a ­
genburg Scheunengraber" . . . übera l l fa l len 
uns solche H inwe issch i lder auf. Und rechts 
und l inks der matschigen Rol lbahnen w a r t e n 
wahre Fahrzeugmassen auf ihre Abho lung , so­
ba ld es zu Ende ist mi t dem Schl i t tennachschub. 

Der Bo lschewik glaubte, uns im W i n t e r 
mürbe machen zu können. Es gelang ihm nicht . 
In kurzer Zei t — nach der Umste l lung auf den 
Schnee — hat ten w i r Versorgungsschl i t ten im 
Gang. Jetzt w i r d er abermals eine b i t tere Ent­
täuschung er leben: auch das kommende Tau­
wet ter l indet uns berei t . Die Organ isa t ion 'de r 
Weh rmach t ist ebensowenig k l e i n zu k r iegen 

(Kar ika tu r : Hövker /Dehnen-Dlenst ) 

Der meerbeherrschende Roosevelt 

w i e der einzelne Soldat h ier v o r n im Schnee­
loch oder feuchten Erdbunker. 

Uber den Nachschubwegen donnern deutsche 
Jagd- u n d Bombenf lugzeuge dem Feinde ent­
gegen. A u c h sie künden von dem stahlhar ten 
Angr i f fsge is t , der uns al le — ungebrochen 
durch die B i t te rke i ten des Win te rs — heute be­
seelt. Neue Fahrzeuge, neue Truppen, u n e r -
meßl iche Bestände an M u n i t i o n , dazu re ich l i che 
Verp f l egung ro l len nach vo rn , gegen jede so­
wje t ische Störung durch unsere Luf twaf fe ge­
schützt. Und w o die Wege unerg ründ l i ch zu 
werden beginnen, stehen schon r iesige K o l o i i -
nen unserer Bausoldaten, der Organ isa t ion 
Todt , des Reichsarbeitsdienstes und sow je t i ­
scher Gefangener m i t Spitzhacke, Schaufel und 
Motorsäge berei t , um der kämpfenden Truppe 
jene w ich t ige Grundlage zu er fo lgre ichem Vo r ­
stoß zu s ichern — den Nachschub t ro tz Tau­
wet te r , Dreck und Sch lamm! 

. . . daß das Sacellum, eine kleino Kapelle bei 
den Exstcrnstcinen im Teutoburger W a l d bei Horn, 
nach Deutung mancher Vor:icschichtsforscher vor 
seinem nach der Christianisierung erfolgten Umbau 
zu mit dem altgerrnanisclion Sonnenkult verbunde­
nen Beobachtungen diente? 

. . . daß das Dracorubin, ein aus dem sogenann­
ten Drachenblut durch Alkohol ausgezogener blut­
roter Farbstoff zur schnellen Unterscheidung von 
Benzin und Benzol dient? 

. . . daB Köln die viertgrööte deutsche Stadt 
und Westdeutschlands bedeutend Her Handels- und 
Jndustrieinlllelpunkt am Niederrhein Ist? 

. . . daß die unvergeßliche Adele Sandrock eine 
große Abneigung gegen das Autofahren hatte? Sie 
war dazu nur zu bewegen, wenn ihr ein „unbedingt 
zuverlässiger" ChaaUeur, i.iöj'i-.h I <• a verheiratetet 
Mann mit vielen Kindern, zur Verfügung gestellt 
wurde. 

Schwerer Eisgang auf den Flüssen Im Osten mi t Beginn des Tauwet te rs 
(PK . -Au fn . : Kr iegsberichter Mlt telstaedt, Sch., Z.) 

Der unsichtbare Gegner 
80) Roman von H. G. Hansen 

M i t d iesem Tros t u n d einer Auss icht , I n 
bestenfal ls 24 Stunden wei teres zu er fahren, 
stand W o l f w ieder auf der Straße, ojner sehr 
staubigen Straße, d ie vo r H i tze f l immer te und 
d ie Augen angri f f . Er schob den H u t ins Ge­
n ick , sah sich um, schlenderte zum Hafen h in ­
unter , o r ien t ie r te sich dor t über die R ich tung, 
i n der er sein H o t e l zu suchen hat te , wehr te 
den dreißigsten Bet t ler stat t m i t Geld m i t dem 
b i l l i gen Wunsch A l l a h j a t i k , Got t möge d i r 
geben, ab und verschnauf te etwas, sobald er 
auf seinem Z immer angelangt war . Brause, 
i r ische Wäsche, e in Frühstück, dann Schlaf, 
we i l man auf dem stampfenden Kahn v o n 
Dampfer i n der N a c h t n ich t hat te schlafen 
>.'innen, und am Spätnachmit tag füh l te er sich 
er f r ischt und ta tendurst ig . 

Be i ru t is t k le ine r als A lexand r i a , ste l l te er 
ba ld fest, v i e l k le iner , ober es qu i r l t und w ü h l t 
und r iecht n ich t weniger . Die Franzosen ha­
ben e in bißchen europäische Tünche über den 
( lent geschüttet. Das w i r k t n ich t e inmal 
v ' s c h ö n e r n d , im Gegente i l . A l les Echte ist 
schöner, euch w e n n es, genau besehen, häß­
l icher sein sol l als das gekünste l t Unechte. 

Kne ipen gab es hier w ie in a l len Hafen­
städten i n rauhen Mengen . Er spähte nach 
e inem gehe imn isvo l len Loka l fü r Rauschgif t ­
genuß und bummel te bis t ief in die Nach t 
h ine in herum. Die Schlepper und Fremden-
lüh re r schüt te l ten m i t dem Kopf. Was wo l l t e 
der Fremde nur? Er wehr te den Salon m i t den 

-zwei Dutzend jungen, biegsamen Mädchen ab, 

Mädchen aus N u b i e n und Persien, aus A r a ­
b ien und M a r o k k o , aus Gr iechenland und 
Frankre ich . 

D ie Spie lhöl le wü rd ig te er nur eines e inz i ­
gen Bl ickes. I n der Hafenkaschemme verzog 
er ger ingschätz ig den M u n d . Und als er I m 
C lou des Beiruter Nacht lebens landete, e inem 
v i l l enähn l i chen Hause, in dem sämtl iche La­
ster der W e l t , sowei t sie n ich t m i t Rausch­
g i f ten zusammenhängen, in gedrängter Uber­
sicht geboten wurden , war er immer noch 
n ich t zufr iedengestel l t . Dieser Mann aus 
Deutschland mußte sehr we i t he rumkommen 
und mehr als anspruchsvol l sein. Bei rut konnte 
i hm nichts b ie ten, das 1-errliche Beirut , Sy­
r iens Haupthafen. 

M ü d e sank er ins Bett, schl ief schlecht und 
un ruh ig , knu r r te , als man ihn auftragsgemäß 
u m neun Uhr weck te , rasierte sich sorgfä l t ig , 
zog einen b lendend weißen Anzug an, band d'e 
K rawa t te nach A r t eines Dandy, f rühs tück te 
hast ig und stand h in terher dem Polizeichef 
gegenüber, der heute auf unnütze Hö f l i chke i ­
ten verz ichtete. Er hatte aus Essen und 
A lexand r i a bef r ied igende A n t w o r t e n bekom­
men und glaubte Mons ieur Grote aufs W o r t . 

„ A b e r v i e l hel fen kann ich Ihnen doch 
n icht , le ider . " Barsac hob beschwörend die 
Hände, als b i t te er inständig um Verze ihung 
für dieses Unvermögen. „ W e n n w i r wüßten, 
was Sie wissen wo l l en , wäre i ch g lück l i ch , 
Mons ieur . " 

„Haben Sie über Pargopoulos neue Nach­
r ich ten?" 

„Ja , w e n n man die Auskün f te m i t Nach­
r ich ten bezeichnen kann. Der Ke r l , der noch 
auf dem Schafott enden w i r d , stammt aus 
Smyrna, ist 46 Jahre alt, unverhei ra te t , lebte 

sieben Jahre i n Bei ru t , machte häu f ig längere 
Auslandsre isen und genoß bisher ke inen 
schlechteren Ruf als al le Händler , die dieses 
Land unsicher machen. 

Getraut hat i hm die Pol izei nie ganz. Aber 
an Rauschgif t dachte im Zusammenhang mi t 
i hm n 'emand. M a n g laubte nur, daß er w ie die 
anderen auch so unter der Hand manches Ge­
schäftchen mache, das n icht ans Tagesl icht ge-
zet r t werden darf. M a n kann h ier n icht k l e i n l i ch 
sein, sonst müßte man 90 Prozent der syr ischen 
Kaufmannschaf t e insperren." 

„ I s t n icht eine Spur aufgefunden worden, die 
sein Reiseziel kennzeichnet?" 

„Reiseziel ist gut gesagt, Mons ieur Gro te . " 
Barsac lachte. „F luch tz ie l wäre r icht iger . A m 
merkwürd igs ten war uns, daß der Ke r l , der 
Pargopoulos, v o n der bevorstehenden Verhaf ­
tung gehört haben muß, bevor w i r sein Haus 
umste l l t hat ten. W e n n w i r wüßten, w ie er das 
zustande gebracht hat, wären w i r e inen gewa l ­
t igen Schr i t t wei ter . ' 

„ I s t es unbescheiden, w e n n ich Sie u m Er­
zählung der Einzelhei ten b i t te?" 

„V ie l l e i ch t . " Barsac zeigte seine beneidens­
we r t weißen Zähne. „ D e n n es schl ießt e ine 
böse Blamage für die Pol izei i n s ich. 

W i r bekamen den Funkspruch der Marse i l -
ler Pol izei vormi t tags um einhalb neun Uhr. 
Ich war noch zu Hause und wu rde soior t De-
nachr icht ig t , ordnete den A l a r m von acht Po­
l iz is ten und dre i K r im ina lbeamten an, stieß un­
terwegs zu meinen Leuten und drang u m e in ­
halb zehn Uhr be i Pargopoulos e in . 

Der M a n n war for t , spurlos verschwunden. 
Seine beiden Diener hat ten sich g le ichfa l ls i n 
Luf t aufgelöst. Keine Papiere mehr zu f inden, 
nur nackte Möbe l . 

W i r haben festgestel l t , ' daß er eine halbe 
Stunde v o r unserer A n k u n f t i n e inem Kra f twa ­
gen weggefahren ist. Nachbarn sahen zu und 
argwöhnten na tü r l i ch n ichts Besonderes dabei . 
Das A u t o fanden w i r ku rz darauf in einer Sack­
gasse ver lassen stehen. Die Insassen s ind bis 
zur Stunde unauf f indbar gebl ieben. Es ist e in 
Kreuz, Mons ieur . " 

„Es g ib t nur eine E rk lä rung " , über legte 
W o l f , „Pargopoulos muß gewarn t w o r d e n 
se in . " 

„Ganz recht, und gerade das ist für m i c h 
das Schl immste. W e n n Männer w i e D u ­
champs sich m i t Rauschgi f thändlern einlassen, 
ist ke iner von uns vo r Verdacht sicher. M a n 
w i r d bei meiner vorgesetzten Behörde arg­
wöhnen , ich hät te Pargopoulos gewarn t , o d e r , 
un ter meinen Beamten sei einer, der ihm den 
W i n k zukommen l ieß." Barsac machte e in 
w i r k l i c h bekümmertes Gesicht und rauchte 
nervös. 

„ W e r von Ih ren Beamten wußte denn v o n 
der Marse i l le r Me ldung?" 

. Ihre Frage geht e in bißchen we i t . " Der 
Franzose w u r d e reserv ier ter . „ I c h kann Ihnen 
jedoch vers ichern , daß von den beiden M ä n ­
nern , die außer m i r davon wußten, ke iner ver­
dächt ig t we rden kann. Es ist ganz ausge­
schlossen." 

„ I s t e in Abhö ren des Funkspruches durch 
Unbefugte mög l i ch?" 

„Daran habe ich auch gedacht. Der Emp­
fangsapparat bei Pargopoulos läßt j edoch 
einen Empfang der kurzen W e l l e n unserer 
Marse i l le r Stat ion n icht zu. Außerdem s ind 
. olche Me ldungen ch i f f r ie r t . " 

(Fortsetzung folgt) 



• 

Tag in flfrmawisttidl 
Ehrengabe der Stadt 

'Als man jüngs t e inen Sohn unsrer Stadt aus 
An laß seines Jub i läums öf fent l i ch ehr te, da 
wu rde i h m u. a. als Ehrengabe einer ostpreußi ­
schen Stadt, um die er sich ve rd ien t gemacht 
hatte, e in W a n d l e l l e r aus der M a j o l i k a f a b r i k 
Kad inen überre icht , der eine Ans ich t Jener 
Stadt zeigte. 

Bei dieser Gelegenhei t w u r d e i n h ies igen 
Kre isen d ie Frage au fgewor fen , w i e sich w o h l 
unser L i tzmannstadt i n e inem ahn l ichen Fa l l 
ve rha l ten wü rde . Ein Kad inen haben w i r be i 
uns n ich t , auch ke ine ahn l iche Produkt ions­
stätte künst le r ischer Gegenstände, d ie als A n ­
denken v o n W e r t i n Betracht k o m m e n k ö n n ­
ten. M i t h i n müßte unsere Stadt schon eine ur ­
eigene, gewissermaßen au ta rke Ehrengabe er­
s innen. 

Unseres Erachtens sol l ten w i r zu diesem 
Z w e c k auf e inen al ten Brauch zu rückg re i fen . ! 
I n f rüheren Ze i ten w u r d e n als Ehrengaben u n d 
als Geschenke der Freundschaf t ge rn Schau­
münzen benutzt . D ie Stadt L i tzmannstadt 
könn te in g le icher We ise hervor ragenden Gä­
sten als Ehrengabe e ine Meda i l l e , d ie no rma­
lerweise in Si lber oder Bronze ausgeführt sein 
sol l te, über re ichen lassen. Diese Schaumünze 
müßte das Bi ldn is des Namensgebers unser 
Stadt, des Generals Ka r l L i tzmann, u n d — auf 
der Rücksei te — das g lückhaf te Symbo l u n -

' serer Stadt : das Stadtwappen m i t dem F lüge l ­
k reuz t ragen. 

Zwe i fe l l os wä re das eine Ehrengabe, d ie 
den V o r z u g hät te, sowoh l o rg ine l l als auch 
s tad tverbunden zu sein. A. K. 

Fürft Konoye eingetroffen 
Gestern i n den f rühen Abendstunden t ra f 

Fürst H idemaro Konoye , der japanische Met -
s terd i r igent , in L i tzmannstadt e in und nahm 
im Fremdenhof Genera l L i tzmann W o h n u n g . 
Das H o t e l hat te aus dir-nem An laß d ie j apan i ­
sche Flagge gehißt. Fürst Konoye w i r d be­
kann t l i ch am 30. A p r i l in L i tzmanstadt e in 
Konzer t des Städt ischen Sinfonie-Orchesters 
d i r i g ie ren . 

Der japanische Gast w i r d heute v o m Ober­
bürgermeis ter empfangen we rden . 

€rfaffung Oer Kupferöächer 
Die E igentümer v o n W o h n - u n d Fabr ik ­

gebäuden werden aufgeforder t d ie jen igen 
ihrer Gebäude zu benennen, die Te i le aus K u p ­
fer en tha l ten (z. B. Kupferdächer , kup fe rne Re­
genr innen usw.). D ie vorhandene Menge ist 
schätzungsweise anzugeben. D ie M e l d u n g e n 
sol len mög l i chs t bis zum 3. M a i e r fo lg t sein. 
Diese Kup fe r te i l e s ind durch A n o r d n u n g des 
Beauf t ragten fü r den V ie r jah resp lan beschlag­
nahmt. Ver fügungen über d ie anzumeldenden 
Gegenstände sind verbo ten . Unter lassung der 
A n m e l d u n g ist strafbar. 

Briefkasten 
H. fl., Zdunska Wola. Ein Rechtsanspruch auf die 

Zahlung von Aulbauzulagcn besteht In dem ange­
fragten' Fall nicht. 

36 Opfer mangelhafter VerhehreÖH 
Maßstab lür die Verkehrsdisziplin I Die Unlallkarte I V o n R e f f po/;"e?präsid/um° " 

Es g ib t ke inen besseren Maßstab für die 
Verkehrsd isz ip l i n innerha lb einer Stadt, als 
die Verkehrsun fa l l s ta t i s t i k , die der Pol izeiprä­
sident als V e r a n t w o r t l i c h e r für die O r d n u n g , 
S icherhei t und Le ich t i gke i t des Straßenver­
kehrs a l lmona t l i ch aufstel l t . I n dieser Sta t i ­
s t ik we rden al le Verkehrsun fä l le erfaßt, die 
sich ere ignen, und darüber h inaus enthä l t sie 
n ich t nur Angaben darüber, w i e v i e l Personen 
dabei zu Schaden gekommen sind und w i e v i e l 
und we lche A r t Ve rkehrs te i l nehmer an ihnen 
bete i l ig t waren , sondern aus ih r ist auch er­
s ich t l i ch , we lche Ursachen zu den e inzelnen 
Verkehrsun fä l l en geführ t haben. So d ient d ie 
Verkehrsun fa l l s ta t i s t i k i n he rvo r ragendem 
Maße dazu, d ie Verkehrse rz iehung und dami t 
die Bekämpfung der Unfä l le auf den Straßen 
i n der Form durchzuführen, daß eine w i r k l i c h e 
Besserung er re ich t w i r d . Dazu h i l f t we i te r d ie 
sogenannte U n f a l l k a r t e m i t , e in Stadt­
p lan , auf dem die Unfa l l s te l len durch N a d e l n 
m i t farb igen Köpfen gekennzeichnet we rden . 
Es is t so mög l i ch , ohne wei teres zu erkennen, 
an we lchen Or ten sich Unfä l le auf fä l l ig häu ­
fen, und daraus d ie no twend igen Schlüsse fü r 
Maßnahmen zu z iehen, d ie zur Ausmerzung 
dieser Gefahrenste l len führen. So sind die 
Verkehrsab te i l ung und m i t ih r die Mo t . Ve r ­
kehrs-Berei tschaf t und die Ve rkeh rs -Un fa l l -
Berei tschai t der Schutzpol izei i n s t i l le r A r b e i t , 
d ie nach, außen h in k a u m in Erscheinung 
t r i t t , s te ts 1 u m die Verbesserung der Ve rkeh rs ­
verhä l tn isse einer Stadt bemüht . 

D ie Verkehrsun fa l l s ta t i s t i k für das erste 
V i e r t e l j a h r 1942 l ieg t nunmehr vor . Dabei 
kann man er f reu l icherweise feststel len, daß 
sich die Zahl der Verkehrsun fä l le verg le ichs­
weise gegenüber dem vorhergehenden V ie r ­
te l jah r und auch gegenüber dem ersten V ie r ­
te l jah r des Jahres 1941 verbessert hat. 

1. V i e r t e l j ah r 1941 
4. „ 1941 
1. „ 1942 

116 Verkehrsun fä l l e 
131 
93 

D ie Zahl der Ve rkeh rsun fä l l e o h n e Perso­
nenschaden l iegt zwar gegenüber den Ve r ­
g le ichsmonaten sehr hoch : 

1. V i e r t e l j a h r 1941 61 Verkehrsun fä l le 
4. „ 1941 63 „ 
1. ., 1942 65 „ 

doch hat sich dafür — was besonders w i c h t i g 
ist — die Zah l der Ve rkeh rsun fä l l e m i t Per­
sonenschaden stark ve rm inde r t : 

1. V i e r t e l j a h r 1941 55 Verkehrsun fä l l e 
4. || 1941 68 „ 
1. || 1942 28 „ 
Dementsprechend ist auch die Zahl der be i 

Ve rkeh rsun fä l l en ver le tz ten oder getöteten Per­
sonen v i e l ger inger geworden : 

Getötete Ver le tz te 
1. V i e r t e l j ah r 1941 3 60 
4. „ 1941 5 72 
1. „ 1942 — 36 

V o n den 93 Verkeh rsun fä l l en des erstan 
V ie r t e l j ah res 1942 wa ren — die Verg le ichszah­
len des 1. und 4. V ie r te l j ah res 1941 s ind in 
K lammern beigefügt — 47 (75, 66) Zusammen­
stöße zwischen Kraf t fahrzeugen und 4G (41, 65) 
Unfä l le zwischen anderen Fahrzeugen. Bete i l ig t 
waren an diesen Verkehrsun fä l l en fo lgende 
Verkehrs te i l nehmer : 59 (60, 42) Personenkraf t ­
wagen, 54 (51, 60) Las tk ra f twagen, 1 (6, 3) K ra f t ­
rad, 34 (33, 65) Straßenbahnen, 19 (37, 42) 
P ferde fuhrwerke und 17 (35, 42) Fußgänger. 

W e n n man e inen B l i ck auf die Unfa l lu r ­
sachen, w i r f t , so ist w ieder e inma l , und zwar 
i n ve rs tä rk tem Maße, festzustel len, daß das 
N lch tbeach ten der V o r f a h r t immer noch d ie 
Hauptursache der Verkehrsun fä l l e ist. A l l e i n 
i n 43 Fäl len des abgeschlossenen V i e r t e l ­
jahres gab es dadurch Zusammenstöße. Dem­
entsprechend wu rde die Zahl der Ve rkeh rsun ­
fä l le an Straßenkreuzungen oder -E inmündun­
gen m i t 55 ( in den Verg le i chsv ie r te l j ah ren des 
Vor jah res 49 bzw. 50) regis t r ier t . Es besteht 
a l le Veran lassung, sämt l iche Kra f t fahrzeug­
führer nochmals e indr ing l i chs t auf d ie Be­
s t immung des § 13 der St raßenverkehrs-Ord­
nung h inzuwe isen , d ie s ich m i t der V o r f a h r t 
befaßt. Insgesamt w u r d e i m Ber ich tsv ie r te l ­
j ah r i n 68 Fäl len e in Kra f t fahrzeug oder des­
sen Führer als Ursache für Ve rkehrsun fä l l e 
festgestel l t . I n 14 Fäl len lag die Ursache be i 
e inem anderen Fahrzeug oder dessen Führer 
u n d i n 17 Fä l len be im Fußgänger. 

Es ist immer sehr lehr re ich , festzustel len, 
w i e lange die Kraf t fahrzeugführer , d ie an Ve r ­
kehrsun fä l len bete i l ig t s ind, den Führerschein 
i n i h ren Händen haben. Die Ve rkeh rsun fa l l ­
s ta t is t ik für das erste V ie r t e l j ah r 1942 we is t 
aus, daß 26 Kra f t fahrzeug führern der Führer­
schein v o r wen ige r als e inem Jahr er te i l t 
wu rde . I n den meisten Fä l len , näm l i ch 74, 
w u r d e der Führerschein vo r mehr als e inem, 
aber wen iger als fünf Jahren er te i l t . A b e r 
auch d ie ganz „a l t en Füchse", d ie sich gern 
als un feh lbar I n der Führung eines A u t o s be­
ze ichnen, b l ieben n i ch t unver t re ten , denn 15 
Kra f t fahrzeugführer wa ren schon länger als 
fünf Jahre i m Besitz des Führerscheins. 

So ve rm i t t e l t auch die neueste Verkehrss ta ­
t i s t i k des Pol ize ipräsidenten einen interessan­
ten E inb l i ck i n d ie Verkehrsbe lange unserer 
Stadt. 

Mufcum in neuen Räumen 
Bekann t l i ch w u r d e n d ie Amts räume des! 

Oberbürgermeis ters und des Bürgermeisters 
aus dem Rathaus am Deutschlandplatz nach 
der Ado l f -H i t le r -S t raße 104 ver leg t . Das da­
durch und du rch die Ve r l egung we i te re r 
Diensts te l len des Oberbürgermeis ters f re ige­
wordene Gebäude w i r d in Zukun f t das vo rge­
schicht l iche Museum beherbergen. D ie A u f ­
s te l lung der Schaustücke hat berei ts begon­
nen, w i r d aber noch längere Ze i t i n A n s p r u c h 
nehmen, 

Prclefenluing für Glühlampen 
N a c h eingehenden Untersuchungen über d ie 

Er fo lgsen tw ick lung in der G lüh lampen indus t r ie 
ha t der Reichskommissar f ü r d ie Pre isb i ldung 
i n e inem Erlaß an die Wi r tscha f tsg ruppe Elek­
t ro indus t r ie v o m 20. 4. 1942 zum 1. M a i 1942 
e ine Senkung der Verbraucherpre ise fü r G l ü h ­
lampen (Großlampen) veranlaßt . Das Ausmaß 
der Preisherabsetzung is t bei den einzelnen 
G lüh lampentypen verschieden. I m Durchschn i t t 
e rg ib t sich eine Senkung der Verbraucherpre ise 
u m 12 bis 14 Prozent. 

D ie Preise für die im Haushal t am meisten 
gebrauchten G lüh lampen ermäßigen s ich w i e 
fo lg t : Für die Lampen 15 und 25 W a t t v o n 
73 Rpf. auf 65 Rpf., für die Lampen 40 W a t t 
v o n 86 Rpf. auf 75 Rpf. j f ü r d ie Lampen 60 
W a t t v o n 112 Rpf. auf 95 Rpf. i für die Lampen 
100 W a t t v o n 165 Rpf. auf 125 Rpf. 

V e r l e g u n g der Lohnzahlungen vom 1. M a l 
auf den 30. A p r i l . In einer Reihe v o n Betr ie­
ben w e i d e n Löhne und zum Te i l auch Gehäl ter 
am Fre i tag , dem 1. M a i , ausgezahlt. Da i n 
d iesem Jahr der na t iona le Feier tag des deut­
schen Vo l kes auf den 2. M a i fä l l t , w i r d es den 
Gefo lgschaf tsmi tg l iedern of t k a u m mög l i ch 
sein, m i t den am 1. M a i ausgezahl ten Ve r ­
d iensten d ie üb l ichen Einkäufe fü r d ie näch­
sten zwe i Tage durchzuführen. Der Reichs­
arbei tsmin is ter empf ieh l t daher a l len Betr iebs­
füh re rn , d ie am 1. M a i f ä l l i gen Lohn- und Ge­
hal tszahlungen berei ts am 30. A p r i l zu le isten. 

Hier spricht die NSDAP. 
Ortsgruppen: Radegast, Dt. Frauenwerk. Donnerstag Oe-

melnsobattsabcnd. BlUcherplatz, Dt. Frauenwerk. Mittwoch 
Gemeinschattsabcad, Ludcndorltstr. 36. Hlndanburg. NSV. 
Mittwoch 20 Uhr Dicnstbcspr. aller Zellen- und Blockwaltcr. 

Krels-Muslkzug. Am Mittwoch, dem 29. 4. 1042, An­
treten um 1B Uhr mit Instrumenten, Danziger StraOe 111, 
SA.-Ileim. 

6in Kraftmagen für Öie Sdimeroerfehrten 
Ein Auto mit ausschließlicher Handbedienung wurde lür die Wehrmacht geschalten 

Feierftunöen in Öen Umfleölerlagern 
Der Nationale Feiet tag des deutschen Volkes wird auch von den Umsiedlern begangen 

I m besonderen Au f t r age des Oberkommandos 
der W e h r m a c h t hat die Heeres-Sanltäts inspek-
t i on neuerd ings ein Gerät en tw icke ln lassen, 
das den doppel t be inamput ie r ten und gehbe­
h inder ten Schwerversehr ten In hohem Grade 
zugute kommt : Es e rmögl ich t , Kraf t fahrzeuge 
l ed ig l i ch m i t den Händen zu bedienen, ohne 
d ie Beine zu H i l f e zu nehmen. Das Gerät kann 
an der Lenksäule Jedes Ser ienwagens zusätz­
l i ch angebaut werden , ohne seine normale Ver ­
w e n d u n g zu bee in t rächt igen. Es ist denkbar 
e in fach zu handhaben: Kuppe lung und Fuß­
bremse werden durch einen Handhebe l betä­

tigt, der neben dem Lenkrad liegt, und mit 
einem weiteren Handhebel wird das Gas ge­
geben. Die Zulassung im Straßenverkehr ist ge­
sichert Schwerversehrten Soldaten, die auf 
die Benutzung eines Fahrzeuges angewiesen 
sind wi rd laut Verfügung des O K W . auf 
Reichskosten ein mit dem Gerät ausgestatteter 
Kraftwagen geliefert, damit sie ihrer. Berufs­
arbeit nachgehen können. Der Wägen bleibt 
bis zum Ablauf einer vorher festgesetzten Zeit 
Eigentum des Reiches. Für Unterhalt, Betriebs­
stoff, Reparaturen und Versicherungen werden 
monatliche Zuschüsse gezahlt 

Der Tag der nationalen Arbelt wird auch 
In den Umsiedlerlagern In festlicher Welse 
begangen werden. Die besten Redner der Par­
tei werden zu den Umsiedlern sprechen. Die 
Feiern finden statt: 

Sonnabend, den 2. M a l : 
Tusch ln : 17 U h r . Es spricht Krels le l ter und 

Landra t P g . Pfei f fer . Schieratz. Es spielt ein M u -
slkkorps der Schutzpol izei . 

Waldhors t : 16 U h r . Es spricht ' ' - O b e r s t u r m ­
bannführer Schulz. 

W a l d f r l e d e n : 16 U h r . Es spricht Oauredner 
Behr inger . 

Pabianice (Klndlersche F a b r i k ) : 16 U h r . 
D i e Ansprache ha l t Landgerichtspräsident Kand ie r . 

Hög l : 16 U h r . Schulrat Nega w i r d sprechen. 

A m Sonnlag, dem 3. M a l , nur 10 Uhr trüh: 
Kirschberg: Es spricht ' ' - H a u p t s t u r m f ü h r c r 

Kersch. 
G r o t n l k l : D i e Ansprache hä l t l ' - S t a n d a r t e n ­

f ü h r e r D r Moser. 

L a g l e w n i k i : Redner : Oberbürgermeister V e n t z k L 
Stockhof: Oauredner Behr lnger spricht. 
Buachl lnle, Kur fürstenstr . und Wen'denerstr. 

I n der Buschl inie 60: Redner : Gauredner Sche­
den lt. 

N e u W o l a : D i e Ansprache hä l t Schulrat Nega. 
Tcodory : E« spricht Pg. Pe t r l R P A . 
Utratst: Redner : Krels le l ter und Landra t Pg. 

Pfei f fer , Schieratz . • 

Z d u n s k a - W o l a : ' ( - H a u p t s t u r m f ü h r e r Exner , 
Zdunska -Wola , spricht . 

Ka l lsch: B i e r spricht e i n Redner der Kre is le i ­
tung Kal lsch. 

Neue Termine 
Z u unserem gestrigen Ber icht über die Betr iebs­

appel le I n L i tzmannstädter Bet r ieben weisen 
w i r darauf hm, daß sieh swel T e r m i n e geändert 
haben. U n d z w a r spricht Kre lsrcdner A r n l c k e u m 
16 U h r bei K r o n l n g & Co., w a h r e n d der A p p e l l 
.bei K a m l n s k l m i t N S F K . - H a u p t s t u r m f ü h r e r D r . 
W e n d t bereits u m 15 U h r beginnt. 

UTUUfhoft dec t. Z. 

Konto „Bewertungsfreie Anlogegüter bis 30. Juni anlegen! 
Voraussetzung f ü r die Inanspruchnahme der 

Bewegungsf re ihe i t <( 8 Ost -S tcuerh l l fe -Verord -
nung) Ist, daß die jenigen Steuerpf l icht igen, d i e i h r e 
Bctrlcbsergebnii.se auf G r u n d eines Vermögensver -
glclchs e rmi t te ln , spätestens am Ende des W i r t ­
schaftsjahres, in dem sie nbnutzbare Anlagegüter 
des Betr iebsvermögens angeschafft oder hergestel l t 
haben, au f e i n K o n t o „Bewcr tungsf re le An lage ­
güter" gebucht haben. Be i Steuerpf l icht igen m i t 
einfacher Buchführung oder m i t bloOen A u f z e i c h ­
nungen t r i t t an die Stel le des Kontos „Bewcr tungs­
f re le Anlagcgüter" ein besonderes Verzeichnis. Es 
Ist festgestellt worden , daß v ie le Steuerpf l icht ige 
In Unkenntn is der gesetzlichen Best immungen die 
Anlagcgüter , die sie Im Ka lender jahr bzw. W i r t ­
schaftsjahr 1940 angeschafft oder hergestel l t haben, 
n icht rechtzei t ig auf dem vorgenannten Konto ge­
bucht oder nicht rechtzeit ig In das besondere V e r ­
zeichnis eingetragen hohen. Diesen Steuerpf l icht i ­
gen Ist deshalb d ie Vergünst igung der Bewer tungs-
i rc lhc i t versagt worden . D e r ftclchsminlster der F i ­
nanzen hat nunmehr zugelassen, daß diejenigen 
Steuerpf l icht igen, die die besonderen Buchungon 
bisher n ich t vorgenommen haben, dies bis z u m 
30. Juni 1942 nachholen können. Bewertungsfre lhel t 
k a n n alsdann ab dem Ka lender jahr (Wirtschafts­
jahr ) 1942 I n Anspruch genommen w e r d e n . E ine 
R ü c k w i r k u n g nuf 1940 und 1941 Ist n icht mögl ich. 

Es k o m m t vor, daß durch die Inanspruchnahme 
der Bewertungsfre lhe l t e in gewerbl icher Ver lust 
entsteht. Dieser Ver lust Ist bei der E r m i t t l u n g des 
E inkommens des Steuerpf l icht igen gegen andere 
E inkünf te auszugleichen. 

B e i s p i e l : E in Steuerpf l icht iger weist 1941 
auf G r u n d seiner Buchführung und der Inanspruch­
nahme der Bcwertungsfre ihel t ffos 8 8 ein Betr iebs­
ergebnis von 5000 R M . Ver lust aus. E r hat fe rner E i n ­
künf te aus V e r m i e t u n g In Höhe von 10 000 R M . und 
schließlich E inkünf te aus Kapi ta lvermögen In Höhe 

von 6000 R M . Seine E i n k ü n f t e berechnen sich w i e 
fo lg t : Gewerbl iche E i n k ü n f t e : minus 6000 R M . , 
E inkünf te aus V e r m i e t u n g : plus 10 000 R M . u n d 
E inkünf te aus Kap i ta lvermögen: plus 6000 R M . 
E l n k o m m n : (15 000 —5000 « ) 10 000 R M . 

O.SI.7. Reher 

Gesetze und Verordnungen 
D e r AnnahmeschluS f ü r Güterwagenbcstc l lun-

gen w i r d vom 29. A p r i l an u m einen halben T a g 
vorver legt . D i e W a g e n müssen danach bereits an 
dem dem Bedarfstag vorausgehenden zwe i ten Tage 
bis 17 U h r bestellt sein. 

Deutsche Krankenvers icherung f ü r die U k r a i n e . 
F ü r d ie Reichsdeutschen, d ie In der U k r a i n e , h u n ­
derte von K i l o m e t e r n von der H e i m a t ent fernt , 
ih re wicht ige Aufbauarbe i t zu leisten haben, Ist 
d ie „Deutsche Krankenverslcherungsanstal t für die 
U k r a i n e " ins Leben gerufen worden . I h r e Aufgabe 
Ist es, nach A r t e iner Krankenkasse i m Reich, f ü r 
die gesundheit l iche Erha l tung und Wiederhers te l ­
lung al ler In der U k r a i n e tat igen Reichsdeutschen 
zu sorgen. Es handel t sich u m eine Pf l lchte lnr tch-
tung, der, w i e I m Reich, I m Reichskommissariat 
U k r a i n e tät ige Reichsdeutsche bis z u e iner E i n ­
kommengrenze von 600 R M . angehören müssen. Da 
Doppelversichcrungen unzulässig sind, m u ß der I n 
der U k r a i n e T ä t i g e be i seiner bisherigen K r a n k e n ­
kasse I m Reich abgemeldet werden , doch geschieht 
dies n u r vorübergehend. D i e bisherige M i t g l i e d ­
schaft i m Reich r u h t fü r die Ze l t des Einsatzes 
I n der U k r a i n e . F ü r die jenigen Reichsdeutschen, 
die ihr Gehalt noch In der H e i m a t beziehen, wer ­
den die Beträge an die a l lgemeine Or tskranken­
kasse, K a t t o w l t z (Oberschleslen), überwiesen. 
Reichsdeutsche In der U k r a i n e und Ihre Fami l ie 
I m Reich erhal ten Jeder e inen Ausweis, m i t dem 
dann Jeder A r z t nach f re ier A r z t w a h l aufgesucht 
w e r d e n k a n n . 

Neue Klnoergärten entftehen 
V o r einigen Tagen fand die erste Arbeitsta­

gung mit dem neu eingesetzten Kreisamtsleiter 
der NSV., Pg. H a r t w i g s e n , statt. Die Orts­
gruppenstäbe der NSV., NS.-Schwestern und 
Schwestern der nachgehenden Fürsorge, Kin­
dergärtnerinnen und alle hauptamtlichen M i t ­
arbeiter und Mitarbeiterinnen der Kreisdienst­
stelle waren zugegen. Es wurde weiterhin der 
neue Kreisorganisationswalter, Pg. W i l l y vom 
S t e i n , der gleichfalls Innerhalb der Kreis­
amtsleitung sein Amt übernommen hatte, ein­
geführt. 

I n kurzen Ausführungen wies der Kreis-
amtsleiter auf die Aufgaben und die Zusam­
menarbeit der Männer und Frauen hin, die 
ehrenamtlich in der Ortsgruppe für die NSV. 
ihren Dienst tun. Er führte besonders aus, daß 
eine enge Zusammenarbeit mit der Partei vor­
handen sein muß zum Nutzen der betreuten 
deutschen Menschen. Der Ortsgruppenamtslei­
ter muß als der Vater und die Hilfsstellenlel-
terln muß als die Mutter Innerhalb ihrer Orts­
gruppe von den Hilfsbedürftigen angesehen 
werden. Neue K i n d e r g ä r t e n sollen ent­
stehen und die vorhandenen ausgebaut werden. 
Die NSV. wi l l auch während des Krieges alles 
für die Jugend tun, was überhaupt noch irgend­
wie möglich ist. Es wurde noch auf die Nach­
wuchswerbung der NSV. für soziale Frauenbe­
rufe hingewiesen, die in den nächsten Wochen 
in den einzelnen Ortsgruppen zur Durchführung 
gelangen soll. Ganz besonders wurde noch dar­
auf hingewiesen, daß das 3. Kriegs-Hilfswerk 
für das Deutsche Rote Kreuz vom Führer er­
öffnet worden ist und daß gehofft wird, daß die 
Spendenfreudigkeit des 3. Kriegshllfswerkes 
iür das Deutsche Rote Kreuz noch bedeutend 
überboten würde, um unseren verwundeten Sol­
daten die bestmögliche Erleichterung zu geben. 

Nach einer Aussprache wurde die Arbeitsta­
gung mit der Führerehrung geschlossen. 

Platzkonzerte am 2. Mal 
Für Sonnabend ist eine Reihe von Platzkon­

zerten vorgesehen, und zwar spielt das Musik­
korps der S c h u t z p o l i z e i unter Leitung 
von Lt. K u n i s von 11 bis 11.45 Uhr am Heln-
zelshof (Polizeiwache Glycinienallee) und von 
12.15 Uhr bis 13 Uhr vor dem Hauptpostamt 
Hermann-Göring-Straße, ein Musikkorps der 
L u f t w a f f e von 11 bis 11.45 Uhr Ecke Ost­
preußen- und Masurenstraße, von 12.15 Uhr bis 
13 Uhr Ecke Ludendorff- und Ostlandstraße vor 
dem Reservelazarett I, der S A . - M u s i k z u g 
unter SA.-Obertruppführer S a c h e r t von 11 
bis 11.45 Ecke Ostland- und Adolf-Hitler-
Straße und von 12.15 Uhr bis 13 Uhr Ecke Me i ­
sterhaus- und Adolf-Hitler-Straße. Diese Konzerte 
werden auf ausdrücklichen Wunsch von Reichs­
minister Dr. Goebbels überall im Reich durch­

geführt. Sie verdienen den stärksten Zuspruch 
aller deutschen Volksgenossen. 

Kostbarer W e i n . Die Turngemeinschaft 
„Eiche" veranstaltete in diesen Tagen nach 
ihrer Monatssitzung die Versteigerung von 
zwei Flaschen Wein . Der Versteigerungserlös 
im Betrag von 102 R M . wurde dem Kriegs­
hilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz über­
geben. 

W i r verdunkeln von 21.10 bis 4.45 Uhr. 

I. Z.-Spott irom Tage 
Stadtsportgemeinschaft siegte 

Am letzten Sonntag spielte auf dem Sportplatz an 
der Böhmischen Linie die 1. Fußballmannschaft der 
Stadtsportgemclnschaft Litzmannstadt gegen die 
gleiche Mannschaft der Sportgemeinschaft der Ord ­
nungspolizei Schieratz. D ie Stadtsportgemeinschstt, 
die durch völliges Versagen ihres Torwarts acht 
Tage vorher eine hohe Nieder lage von der Luftwaffe 
Litzmannstadt in Kauf nehmen mußte, t rat mi t einer 
umgestellten Mannschaft an und landete einen über­
zeugenden 4:1-Sleg. Bis zur Halbzei t stand das Sptel 
1:0. — Durch das Verlustspiel der Sportgemein­
schaft H gegen die Luftwaffe vom letzten Sonn­
abend, ist die Frage, wer Meister der Bezirksklasse 
wi rd , wieder offen. Es stehen jetzt die tt und die 
Luftwaffe mit je 6 Verlustpunkten und die Stadt-
sportgcmelnsehatt mi t 7 Ver lustpunkten an der 1. bis 
3. Stelle der Tabel le. 

Das am, kommenden Sonntag stattfindende M e i ­
sterschaftsspiel der Stadtsportgemeinschaft gegen 
Sportgemeinschaft ( ( wi rd eine weitere Klärung 
bringen. Außer diesem Spiel mflssen beide M a n n ­
schaften Im Rückspiel nochmals gegeneinander 
spielen. 

Eröffnung der Posener Sennsaison 
I n Poscn-Elscnmühle w i rd am 3. M a i die diesjäh­

rige Pferderennsport-Snision eröffnet. Den Höhe­
punkt der Frühjahrssalson bildet das Rennen um den 
Preis der Gauhauptstadt Posen. I m August wird 
wiederum der „Ostland-Preis" ausgetragen, der mit 
13 000 Reichsmark dotiert ist. 

Sport in Kürze 
Die Handbal lmädel der Postsportgemeinde Lttz­

mannstadt schlugen im fäl l igen Pflichtspiel die M ä ­
del der Postsportgemeinde Leslau ml) 3:0 Toren. 

V o n den Handbal lmcistcrn, die am 18. M a l mit 
den ersten Vorrundenspielen um die deutsche M e i ­
sterschaft beginnen, 'stehen alle Titel träger mit Aus­
nahme von Bayern fest. 

Die Breslauer Boxstaffel fährt am 17. M a l zu 
einem Städtekampf nach Warschau mit den Gebrü­
der Büttner, Miner , Figura, Nienhaus, Naumgarten 
und ten Hof . Warschau wi rd durch Sportler der 
Wehrmacht und H vertreten. 

Die ungarische Fußball-Tabelle führt der W M F . 
Csepel mit 38:10 Punkten vor Szolnok (36:12 P.l, 
Ujpest (33:17), Szeged, Ferenczvaros und Gamma an. 

Frankreichs neuer Sportiührer, Oberst Pascot, 
w i rd am 3. M a i in Perplgnan eine für den gesamten 
französischen Sport richtungsweisende Rede halten. 

Infolge der Absage der USA. wegen Transport­
schwierigkeiten (I) Ist die Abhaltung der „Panameri­
kanischen Spiele" in Buenos Aires in diesem Früh­
jahr in Frage gcstclU. 
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Aus ctem lUnrthtBland 
Steine com Acher! 

Es k o m m t zuwe i l en vo r , daß e inem draußen 
auf dem Lande e in Or tsvors teher einer k l e i nen 
L a n d g e m e i n d e in unserem Au fbaugau e inen 
großen Steinhaufen am W e g r a n d noch stolzer 
* e ' g t , als e twa e in neu einger ichtetes Lesezim-
m s r . E in W i d e r s p r u c h an sich, aber e in n i ch t 
unberecht igter. Diese Steinsamralung ste l l t 
nämlich das erste M a t e r i a l fü r d ie Packlage 
der w e r d e n d e n W e g e b e f e s t i g u n g 
dar, d ie n u n e inma l v o r d r i n g l i c h bei der als 
böse Erbschaft übernommenen A r m u t v o n Ver -
»ehrsstraßen i n unserem Osten ist. Da w u r ­
den zunächst erst e inmal Steine v o n den Fe l ­
sen gelesen, w o m i t man g le ichze i t ig gute Vo r ­
arbeit f ü r d ie i m Gang be f ind l i che Früh jahrs ­
bestel lung le istete. 

Doch dies Steinelesen v o n den Fe ldern 
sollte gerade zur Erre ichung einer Er t ragsste i ­
gerung noch v i e l e i f r iger be t r ieben werden als 
bisher, denn noch gar zu of t s ieht man als 
Überble ibsel eines a l ten Fluches v o m ste in igen 
Acker, den nu r e in t räger Landmann sein 
«igen nennen kann , mehr S te ingrund als Erde 
auf manchen Ländere ien. Gewiß, es feh len da 
und dor t A rbe i t sk rä f te , aber be i dieser Säube­
rung der vä te r l i chen Bodenf läche kann schon 
u n s e r e S c h u l j u g e n d we i tgehend hel fen. 
Sie so l l te s ich m i t Ei fer daran machen, den 
Boden v o n seiner Steinlast zu be i re ien , u m 
gleichzei t ig e ine feste Grund lage für den W e g 
*u gew innen , der v ie l l e i ch t gerade i h r Schul­
weg ist . 

Zur M i t h i l f e be i dieser, also i n zwe ier le i 
Hins icht , w i c h t i g e n Sammlung so l l ten d ie Leh-
ter und Erzieher unserer Os t jugend m i t Nach ­
druck anhal ten. Sie könn ten beisp ie lsweise 
den K i n d e r n das bekannte W o r t „ V i e l Steine 
gab'« u n d w e n i g B ro t " , unter dem sich jugend­
l iche H i r n e doch n ichts rechtes vors te l len k ö n ­
nen, dah in abwande ln : w e i l es v i e l Steine gab, 
wuchs w e n i g Bro t l E in entste inter A c k e r 
Ist n a t ü r l i c h w e i t f ruch tbarer als einer, der 
einem T rümmer fe l d g le icht . Dies weiß schon 
Jedes K i n d , deshalb auch schon d e r k l e i n ­
s t e S c h u l j u n g e s ich fü r unsere Landw i r t ­
schaft nü t z l i ch machen kann . Daher: herunter 
mi t dem Gerö l l v o m Acke r , d rüben am Straßen­
rand hat es den r i ch t igen Platz für die kün f t i ge 
Ve rwendung ! A u c h auf manchem noch v o n 
der Polenzei t au fgeweich ten und k a u m gang­
baren Bauernhof k a n n dies b i l l i ge Ma te r i a l 
nütz l iche Dienste tun l K n , 

Große Grtragefteigerung in unferen OftUnÖ=ßetricben 
2,3 Millionen Hektar in Bewirtschaftung I 60 000 Betriebe bereits an Umsiedler abgegeben I Anerkennung durch den Gauleiter 

Lehmslädt 
r. Zwe i Scheunen durch spielende K i n d e r 

Vernichtet. Du rch den Umgang m i t St re ich­
hölzern verursach ten K inder e inen Brand , durch 
den zwe i Scheunen eingeäschert w u r d e n . Die 
Bemühungen der Feuerwehr konn ten die V e r ­
n ichtung der be iden Gebäude, in denen sich 
fllücklicherweise ke ine großen V o r r ä t e mehr 
befanden, n i ch t aufhal ten. Le ider k o m m t es 
Jnjmer und immer w ieder vo r , daß spielende 
Kinder Brände verursachen und dami t große 
Werte ve rn i ch ten . 

Drahtbericht unseres Poscner Vertreters 
Die Ostdeutsche Landbewir tschaf tungsgesel l ­

schaft, die zu Beginn des Jahres 1940 zum 
Zweck der ö l fen t l i chen Bewi r tschaf tung der 
vormals poln ischen land- und fors twi r tschaf t ­
l i chen Betr iebe ins Leben gerufen wurde , h ie l t 
heute in Anwesenhe i t des Gaulei ters und 
Reichsstatthal ters G r e i s e r , des M in i s te r i a l ­
d i rek tors L a u e n s t e i n v o m Reichsernäh­
rungsmin is te r ium sowie führender Persönl ich­
ke i ten aus Partei , Wehrmach t und Staat im 
We ißen Saal des „Posener Ho fes " ihre erste 
Arbe i t s tagung ab. 

M in is te r ia l ra t G e g i n a t h (Berlin) erstat­
tete den Rechenschaftsbericht über d ie in den 
beiden letzten Jahren geleistete Au fbauarbe i t 
der „ O s t l a n d " im Reichsgau War the land , in dem 
unmi t te lbar nach Beendigung des Polenfe ld­
zuges 2000 landwi r tschaf t l i che Großbetr iebe 
und rund 260 000 bäuer l iche K le in - und M i t t e l ­
betr iebe m i t einer Gesamtf läche von 2,3 M i l l i o ­
nen Hek ta r i n öf fent l iche Bewi r tschaf tung ge­
nommen wurden . 

Das Z ie l dieser Maßnahme bestand vo r a l lem 
dar in , die landwi r tschaf t l i che P r o d u k t i o n 
d e s n e u e n O s t g a u e s aus kr iegsmäßiger 

Die Öeuffche Frau in Oer Heltnatfront 
Führerinnen-Appell für den Kreis LentschUtz I Besuch der Gaufrauenschaftsleiterin 

Wt . - A l s Absch luß der W in te ra rbe i t fand 
im Gemeinschaftsbaal i n Lentsxhütz e in Füh­
re r innenappe l l der Kreisfrauensi .haf t LentschUtz 
statt. Der A p p e l l e rh ie l t sein besonderes Ge­
präge durch die Anwesenhe i t der Gauf rauen-
schaf ts le i ter in Pgn. Helga T h r ö . Kre is le i ter 
Pg. Ko l lme ie r und sämtl iche Or tsgruppcn-
le i ter des Kreises. Nach einem gemeinsamen 
L ied und dem V o r t r a g eines Wor tes der Reichs-
f rauenschaf ts le i ler in sprach die Gaufrauen-

Kre is le i te r und Landrat Ko l lme ie r spr icht 
(Aulnahme: Fotozot, LentschUtz) 

Scha f ts le i t e r in zu den aus a l len Or tsgruppen 
des Kreises erschienenen Führer innen der NS.-
Frauenscbaft und des Deutschen Frauenwerks. 

Ausgehend v o n dem Sinn und Zweck des 
Kr ieges stel l te Pgn. Th rö die Frau als He l fe r dos 
Führers heraus. Durch ih ren besonderen Einsatz 
i n der He imat f ron t , ob in den Rüstungsbetr le­

ben, in den Geschäften oder in der Landw i r t ­
schaft, zeigt sie sich den Frontso ldaten gegen­
über wü rd i g . Genau so w ie der Soldat seinen 
Frontabschni t t zu ha l ten hat, hat auch d ie Frau 
in der He imat f ron t und im Besonderen im W a r ­
thegau ihren Frontabschni t t zu ha l ten und zu 
versorgen. Daneben hat auch sie sich in den 
Gl iederungen der Partei zu betät igen und hat be­
sonders in der NS.-Frauenschaft aufopferungs­
vo l l e und dankbare Au fgaben z. B. in der Sol­
datenbet reuung, der N a c h b a r s c h a f t s ­
h i l f e usw. Große Aufgaben hat bisher die 
Frau geleistet , noch größere Au fgaben t re ten 
täg l i ch an sie heran. E indr ing l i ch warn te die 
GaufrauenschaHsle i t f i r in vo r den immer noch 
beobachteten Tausch- und Hnmstergeschäf ten 
und gab den Führer innen der Frauenschaft auf, 
zu ih rem Te i le zu der Steuerung dieses U n w e ­
sens beizutragen. 

M i t lebhaf tem Bei fa l l w u r d e n die zu Herzen 
gehsnden W o r t e von Pgn. Th rö aufgenommen. 

Der b isher igen k. Kre is f rauenschaf tswal ter in 
Pgn. Mar ianne F r a n k , die ih r A m t wegen be­
ru f l i cher Über las tung abgeben mußte, sprach 
d ie Gaufrauenschaf ts le i ter in den besonderen 
Dank für ihre b isher ige rastlose A r b e i t aus. 
Das A m t der Kre is f rauenschaf ts le i ter in über­
t rug sie der Pgn. Elselene B ü c h s e 1 , die sich 
nunmehr der Frauenschaftsarbei t m i t ih rer 
v o l l e n Arbe i t sk ra f t w idmen w i r d . Ansch l ießend 
über re ich te die Gaufrauenschaf ts le i ter in den 
M i ta rbe i t e r i nnen des Kreisstabes der Frauen­
schaft und den Or tsgruppen- und Zel len-Freuen-
schaf tswal ter innen in den Or tsgruppen. 

Kre is le i te r Pg. K o 11 m e i e r r ichtete an­
schl ießend an d ie Frauen;chaf ts fuhrer innen sei­
nes Kreises e indr ing l i che W o r t e , d ie r i ch tung­
gebend für die we i te re A rbe i t aufgenommen 
wurden . Er brachte auch von sich aus seinen 
Dank für die bisher durch Pgn. Frank geleistete 
A r b e i t zum Ausd ruck und verp f l i ch te te d ie 
neue Kre is f rauenschaf ts le i ter in , die i n ihrer 
Frauenschaf tsarbei t besonderes Ve r t r auen be­
sitze. 

M i t der Führerehrung fand der erhebende 
A p p e l l seinen Abschluß. 

Erwägung heraus n icht nur zu hal ten, sondern 
zur Sicherung der Ernährungsgrundlage nach 
Mög l i chke i t zu erhöhen. Aus dem vorhandenen 
Landvor ra t konn ten inzwischen rund 60 000 Be­
tr iebe an Umsiedler abgegeben werden, so daß 
zur Zei t noch etwa 72 v. H. der gesamten land­
w i r t scha f t l i chen Nutz f läche des War the landes 
du rch d ie Ost land t reuhänder isch f ü r d a s 
R e i c h ve rwer te t werden . 

I n Zusammenarbei t m i t dem Reichsnähr­
stand und durch E in führung von In tens iv ie­
rungsmethoden in der Acke rw i r t scha f t ist es 
mög l i h gewesen, auf den Großbetr ieben zu 
einem bedeutenden Produkt ionser fo lg zu k o m ­
men sowie den Rindv iehbesatnd um 50 v . H. 
und den Schweinebestand um 100 v. H. gegen­
über dem Produkt ionsstand zu polnischer Zei t 
zu erhöhen. 

Der gesamte K a r t o f f e l a n b a u wurde 
auf die V e r w e n d u n g durchgezüchteter Sorten 
aus dem al ten Reichsgebiet umgestel l t und die 
eigene Erzeugung hochwer t igen Saatgutes mi t 
großem Nachdruck betr ieben. A u c h auf den 
K le in - und Mi t te lbe t r ieben , die unler den Aus­
we i tungen der po ln ischen Real te i lung größten­
tei ls zu lebensunfähigen Z w e r g w i r t s c h a f ­
t e n herabgesunken waren, konnte durch Zu ­
sammenlegung und Steuerung der Produk t ion 
eine erhebl iche Erzeugungssteigerung erre icht 
werden . 

Zum Abschluß der Tagung dankte Gaulei ter 
G r e i s e r den Betr iebsführern der „ O s t l a n d " 
für ihre Einsatzbereitschaft, die von einer um so 
höheren V e r a n t w o r t u n g getragen sei, als sie 
sich in erster L in ie als die Experten und Be­
auf t ragten des Reiches für die S i c h e r u n g 
d e r E r n ä h r u n g s g r u n d l a g e zu füh len 
haben, die neben den Waf fener fo lgen v o n ent­
scheidender Bedeutung fü r d ie E r r i n g u n g 
d e s E n d s i e g e s sei. 

Gabin 
r. Er fo lgre icher Unterha l tungsabend. Die 

Pol ize isp ie lgruppe „F iede lde i " , die i n e inem 
Te i l des War thegaues m i t durchschlagendem 
Er fo lg Unterha l tungsabende veransta l te te, ga­
st ier te dieser Tage auch in unserer Gemeinde 
und fand m i t ihren w i r k l i c h gekonnten Darbie­
tungen überaus dankbare Zuhörer . 

Zychlin 
r. Neuer Meis ter . Der Fleischer Emi l 

Schmidt bestand nach einem v i e r w ö c h e n t l i ­
chen Lehrgang auf der Fleischerschule der 
D A F . i n Dresden vo r der dor t igen Handwerks ­
kammer d ie Me is te rp rü fung m i t der No te „ g u t " . 

Rippin 
Volksdeutsche erh ie l ten ih re Auswe lse . I n 

e iner Feierstunde im großen Saal des Hauses 
der Vo lksgemeinschaf t w u r d e n neue V o l k s ­
deutschen-Ausweise ausgegeben. Die Feier­
stunde wu rde v o n Mus i kvo r t r ägen der K r e i i -
kape l le der NSDAP. R ipp in umrahmt . 

P A M I L I E N A N Z E 1 G E N 
CO Es grüßen als Verlobte: Prl. 

L. EISELB und Celrelter O. 
Z I M M E R M A N N , immannsiadi, 
den 28. 4. 1942. 

00 Wir haben geheiratet: HANS 
MATTHIAS HOUDEN, URSULA 

HOUBEN, geb. Dalitz. Kbln/Rheln, 
^l[timannstadt (Rlgal, April 1942. 

VüDO EWALD. Am 28. April 
1942 schenkte mir meine liebe 

frau, Lucle, geb. Rokls, z. Z. 
Krankenhaus Milte, einen gesun­
ken Jungen. In dankbarer Freude: 

w ß e n n o A s mu s. 

V Unser Dieter hat ein Schwe­
sterchen bekommen, I N G R I D 

KARLA. Dies zeigen In dankbarer 
Preude an: Karl Vogelsang 
und L u i s e , geb. Krüger, s. Z. 
Haus der Barmherzigkeit. 

Tieferschüttert erhielten wir 
die lür uns noch untaBbare 

. , Nachricht, daO am 26. März 
1642 unser herzensguter Sohn, heiß-
teliebler Bruder, unser Neil« und 
Vetter, der 

Kanonlsr 

Edwin Pauluschke 
Im blühenden Atter von noch nicht 
2 1 Jahren Im Osten den Heldentod 
lür Führer und Vaterland land. 

In tieler Trauer: 
Dl» Eltern, drtl Schwaitern, zwei 
Brüder, Verwandte. 

Zglerz, 29. April 1942. 

Auch wir bedauern des Verlust 
(Ines gewissenhaften, fleißigen Mit. 
"be l teu . 

Betrlabslührer nnd Geloloichatt 
d i r Woltwaranfsbrik 

Oskar Borutzkl, Zglsrz. 

°°t t dem Allmächtigen hat ts ge-' 
lallen, am Dienstag, dem 28. April, 
«m s uhr früh unseren Heben 
8 *wager , unseren Vetter, Onkel 
«nd QroBonkel 

Ttaugott Wolschendorl 
I n> Alter ton 77 Jahren In die 
E * lgkclt abzuberufen. Die Beerdi­
gung des teuren Entschlafenen flu-
a , t am Donnerstag, dem 30. April 
l 0 « , um 15 Uhr In Osorkow vom 
T'auerluuse, Rlchthotenstr. 15, aus 
'«1 dem «v. Friedhol statt. 

eis trauarndan Wnlerbllabanin. 
Ossrkow, das 28. 4. 1942. 

O F F E N E S T E L L E N 
Zielbewußte Mitarbei ter 

auf Provisionsbasis und festen 
Tagesapesen, nach Einarbeitung 
und Bewahrung Garontleelnkom-
men, für aussichtsreiche Werbe­
tätigkeit im Reg.-Bczirk Lltzmann­
stadt werden sofort eingestellt. 
Bewerbungen erbeten unter 7163 
an die LZ, 

Bttrokralt, 
mögt, mit Erfahrung mit Kunden, 
für unsere Geschäftsstelle in Ka­
lisch sofort gesucht. Bewerbun­
gen bitten w i r zu richten unter 
7184 an die LZ. 

STELLENGESUCHE 
Bank-Kaufmann, erfahren auf allen 

Gebieten, dessen Arbeltskraft 
nicht vol l ausgenutzt Ist, sucht 
Nebenbeschäftigung In d. Abend­
stunden, Zuschriften unter 7116 
an die LZ. erbeten. 40042 

Stundenbuchhaltcr 
sucht Beschäftigung. Angebote 
unter 6985 an die LZ. 

Belm Kul turamt 
(Amt für Siedlung u. Umlegung) 
in Lltzmannstadt, Schlageterstraße 
15B (Fernruf 164:00), werden f ü r 
folgende technische Laufbahnen 
Meldungen entgegengenommen: 
I ) gehobener Dienst (Vermes­
sungsinspektor-Laufbahn): Ausbi l -
dungagang: 18 Monate als Fach-
echulpraktikant, monatliche Er 
Z i e h u n g s b e i h i l f e von 50 R M . bzw 
60 R M . , bei auswärtigem Wohnon 
FahrkostenzuschuB — l ' / t jähr lger 
Besuch einer Staatsbauschule 
(Verraessungssbtailung) mit Ab 
schluQprüfung, monatliche Aus­
bildungsbeihilfe von 100 R M . — 
2'/«Jährlger Vorbereitungsdienst 
als Vermessungslnspektor-Anwär 
ter mi t Abschlußprüfung, monat­
l icher UnterhaltszuschuD von 150 
R M , (Ledige) bzw. 200 R M , (Ver­
heiratete), 2) Laufbahn des v e r 
messungstechntschen Angestell­
ten: Ausbildungsgang: 3jahrige 
Lehre (bei Einberufung verkürzt ) , 
davon 2 j ib r ige r Lehrgang mit 
freier Unterkunft und Verpf le 
gung, während des restlichen 
Teils der Lahre Erzlehungsbeihilfc 
und Fahrkostonzulchuß — 2jähr l -
ge weitere Ausbildung (Berufabe-
zelchnung: Vermetsungstechni 
ker ) , Vergütungsgruppe V I I I 
T O A , — nach Abschlußprüfung 
Berufsbezeichnung „Behördlich ge­
prüfter Vermessungstechniker" 
Vergütungsgruppe V I I bis V a 
T O A . We i te re Auskunft erteilt 
das obengenannt« Kulturamt. 

Maschinen - Ingenieur, erfahrener 
Konstrukteur und Berechner, f irm 
im al lg. Maschinenbau, Pumpen, 
Aufbereilungsmnschinen, sucht 
Stellung als Betriebsingenieur in 
Lltzmannstadt oder Umgebung. 
Zuschriften unter 1883 an die LZ. 

Perl. Stenotypistin für stundenwei­
se Beschäftigung In den Abend 
stunden oder Sonntag gesucht 
Angeb. u. 7180 an die LZ. erbet 

Verkäuferin oder Hilfsverkäuferin 
kann sich melden Im Foto-Fach 
geschält Hempal u. Co., Schlage 
terstraBe 59. 40084 

Junges Hausmädchen für «Inlge 
Stunden täglich gesucht. Z u mel 
den: C. Mü l le r , Böhmische Linie 
42, W . 14, zwlsch. 14 u. 15 Uhr 

. Witt- und Wäscher innen können 
sich solort melden Erhard-Patzer 
Straße 54, 40057 

Möbliertes, auch teilweise möblier­
tes oder leeres Zimmer solort 
oder später von alleinstehendem 
Her rn zu mieten gesucht. Stadt­
mitte bevorzugt. Angebote unter 
7186 an die LZ. 40687 

Herrentaschenuhr In gutem Zustan­
de gegen Radio zu tauschen ge­
sucht. Angeb. u. 7175 an die LZ. 

V E R L O R E N 

M ö b l . W o h n - und Schlafzimmer 
für 2 Angestellte (weiblich) für 
sofort gesucht. Molkerei -Zentra le 
War the land, Danziger Str. 184, 
Fernruf 253-30. 

Selbständiger Kaufmann sucht für 
sofort oder später möblier tes Z im­
mer tn gutein Hause. Angebote 
erbitte an Hotte im Hote l Deul-
aches Haus. 30685 

Äl terer durchgebildeter Kaulmann 
Im Altreich, durch Auflösung der 
Vertretcrabtoi lung aus kriegswirt­
schaftlichen Gründen freigewor­
den, sucht selbständige, verant­
wort l iche, leitende Position im 
Osten. Verantwortungsbewußt, 
vertraut mit Personalführung 
vnrhandlungsgewandt aus lang­
jähriger Reiseerfahrung, gutes 
Auft reten, befähigter Korrespon­
dent nnd Disponent. Vorzügl iche 
Zeugnisse. Angebote mit Gehalts 
angäbe unter 1885 an die LZ. 

Fremdsprachige Korrespond^ntln, 
Franz., Englisch, sucht Stellung 
i m General-Gouvernement. A n 
schritt postlagernd unter „LZ 27" 
Glelwi tz . 

Suche Stellung als Telefonisten; be 
herrsche die deutsche und polnl 
sehe Sprache. Angebote unter 
7170 an die LZ. 33814 

Perfekte Lohnrechnerln aus dem 
Baugewerbe aucht ab 1. 5. 1942 
passende Stellung In Lltzmann­
stadt. Gef l . Angebote unter 7185 
an die LZ. erbeten. 40086 

U N T E R R I C H T 
Erteile Nachhil festunden. Angebote 

unter 7178 nn die LZ. 40074 

Französicher Unterricht von lun 
gern H e r r n und junger Dame ge­
sucht. Zuschr. u. 7182 an die LZ 

M I E T G E S U C H E 
Leere BOroräume, 2—5 Zimmer, in 

Lltzmannstadt oder Nähe zu «nie 
ten gesucht. Angebote unter 7131 
an die LZ. 40014 

Junges Ehepaar sucht möbl. Zim­
mer. Angeb. u. 7046 an die LZ 

Gut möbl . Z immer für Betrlebsfüh 
rer gesucht. Angebote unter 7150 
an die LZ. 39768 

Wohnung, 3—4 Zimmer mit Küche, 
gesucht. Angebote unter 7187 an 
die LZ. erbeten. 40091 

Arbeltskar le des Stanislaus Grze-
gorzewski, der bei uns tätig ist, 
ausgestellt vom Litzmannstädter 
Arbeitsamt, ist verlorengegangen. 
Abzugeben bei der Firma Welner t 
und Müsch, Bauunternehmung, 
Buschlinie 65. 39802 

Zimmer, gut möbliert, von Lehrerin 
gesucht. Ang. u. 7168 an die LZ. 

Möbliertes Zimmer für alleinstehen 
den Herrn ab 1. 5. zu mieten ge 
sucht. Angeb. U. 7176 an die LZ. 

V E R K Ä U F E 
Fuhrwerkswaage, 

nicht ganz alle Tei le , zu verkau 
fen. Preis 100 R M Ländl. Spar 
u. Dailehnskasse, e. G. m. u. H. 
Andreashof hei Lltzmannstadt. 

Zwei Junga weiße Spitzhunde nur 
in gute Hände gegen geringes 
Entgelt abzugeben. W . Lebrecht, 
Rotgarnstraße 1. 

Herrentaachenuhr (Cymo), 160,— 
zu verkaufen. O. Zimmermann 
Hohes- Venn-Str. 11/1. 40070 

Zu verkaufen kleines Sofa, 2 Sofa­
sessel, Sofatischchen und 2 Z lm 
merstllhle, 150,—. Ziethenstraße 
236 (alt), W . 2, 40059 

Kinderwagen, 110 R M . , zu verkau 
fen Buschllnfe 154, W . 2. 

Neues Kinderbelt mit Matratze, 70 
R M . , zu verkaufen Schlageterstr 
95, W . 10, Farnruf 157-75. 

Verkauf * Hobelbank mit Werkzeug, 
130,—, Badewanne, 30,—, und ein 
Doppelbruchband, 15,—. M a r k t 
Straße 36/5. 40068 

Tcppich zu verkaufen. Preis 150 
R M . Heerstr. 175, W . 8. 40055 

Ganzer Betrieb mit 30 Kraftweb 
stuhlen und Hilfamaachinen zu 
verkaufen. Auakunft 210-83. 

T A U S C H 
Radio, Batterieempfänger, gegen 

Netzempfänger zu tauschen ge 
sucht. SamlandatraBe 6, W . 40 

Zwei Teppiche, 2 X 3 , gegen einen 
3 X 4 zu tauschen gesucht. Ange 
böte unter 7181 an die LZ. 

Herrenlahrrad gegen Damenfahrrad 
zu tauschen gesucht. Näheres zu 
erfahren im Friseurgeachäft Adolf-
Hltler-Straße 161, 40051 

Mltchkar tcn au l die Namen Bri­
gitte Edda und Elvira Schulz ab­
handengekommen. Abzugeb. Kar-
tätschenstr. 40, W . 7. 40060 

Ver loren NSKK.-Auswels mit Füh­
rerschein auf den Namen Eduard 
Munser, Glyclnenal lee 45. 40063 

Kielderkarte der Helene Patzer, Ho­
belweg 36, ver loren. 40067 

Hanz Kuznlckl , geboren 10. 5. 1907 
in Glogau, Kr. Krotoschin, wohn­
haft in Karschnice, Block 2c, hat 
am 28. 3. In B. W . Karschnice 
hellbraune Brieftasche mit 550 
R M . , 3. Reichskleiderkarte mit 
100 Punkten, 1 Passlerschein, 
1 Wehrmachtmuiterungsbescheini-
gung, 1 Ausweis mit Lichtbild, 
3 Raucherkarten auf die Namen 
Johann Kuznlckl , Elfroslne Fedo-
ryschin, Berta M o n d r y und sämt­
liche Lebensmittelkarten mit für 
1 Woche gültigen M a r k e n , Eier-, 
Sellen- u. Obstknrte für Warthe-
gau, ver loren. Der Finder be­
kommt 100 R M . , wer über den 
Finder Auskunft gibt, erhält 
dasselbe. 

A m 27. 4. 1042 Verlobungsring 
585/G. M . auf dem W e g e von U l -
rich-von-Hutten-Straße bis Rial lo 
ver loren. Wiederbr inger erhält 
Belohnung. Abzugeben Ulr ich-
von-Hutten-Straße 2 1 , N S V . - K i n -
dergarten. 40p76 

Raucherkarte des W i l h e l m Wagner, 
Torwaldweg 159, ver loren. 

Golden« Uhrket t« auf der Ziethen-
strsße (zwischen Adolf -Hit ler-Str . 
und Splnnllnle) ver loren. Der 
Finder w i r d sehr gebeten, diese 
Ziethenstraße 40 (neu), W . 4 
M i c h l , abzugeben. 40085 

Fünf Butterkarten und Nährmit te l 
kar ten der Julius, Elsa, Hanna 
Else und Irene Brandt, Straße 
Heinr ich des Löwen 153, W , 1, 
ver loren. 40094 

Deutsche Volksliste (blau) 660 182 
der Hedwig Scharmann, Bechcice, 
Gern, Lutomlersk, verloren. 

V E R S C H I E D E N E S 
Industrie • Kredi t« , Finanzierungs-

Darlehen, Hypotheken, in Be­
trägen ab 10 000 R M . zu 4» /»% 
Zinsen langfristig. Angebote un­
ter 7145 an die LZ. erbeten, 

Linoleum 
für 

Reserve-Lazarette 
K r a n k e n h ä u s e r 

Ärztliche Praxisräume 
L a b o r a t o r i e n 

gegen 

Dringlichkeits­
bescheinigung 

hei 

§!l!l!I!L!i!£!! 
Lltzmannstadt 

Adolf-Bitler-Str. 66. Ruf 223-46 

Schön u. gepflegt 
durch N I V E A . 
Creme, die die 
zorte Haut kräf­
tigt. So rg fä l t i g 
verreiben, denn 
Niveo ist knapp; 
was es gibt, to l l 
v i e l e n zugu te 
kommen. - Sei 
sporsam dami t ! 

Addier-, Rechen- and 
Fakturiermaschinen 

Spezlal • Reparatur - Werkstatt 

BUromaschlnen 
LITZMANNSTADT, 

Adolf-Hitler-Str. 104s. Ruf 101-04 
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Cafe und Weinrestaurant 

BERLIN 
7|D BÄR F | D 

Posen 
Berliner Str. 10 Ruf 2446 u. 3059 

Inh. H. Maksa-Steinberg 

ABSATZ MIT GROSSHANDEL 

Viele Uelerenten haben einen Kunden 
Viele Kunden haben einen Lieferanten 

Du bewirkt der Grossnendel mit «einer Leistung 
Arbeitsteilung vereinlacht und hilft sparen 

GUSTAV KLATT & Co. 
hrfQmerie u. Seifen-Großhandlung 

UTZHANNSTADT. Hermann GÄing SltM 
Vtlefon: 147-00 

T H E A T E R 
Theater zu L i tzmannstadt Stadt. 

Bühnen, Moltkestraße. Mittwoch, 
29. April, 20 Uhr Freier Karten­
verkauf, Wahlfreie Miete „Glück­
l iche Reise", Operette von Eduard 
KUnneke. — Donnerstag, 30. April, 
20 Uhr KdF. -Ring 4 „Maß für 
Maß", Lustspiel von William Sha­
kespeare. — Freitag, 1. Mai, 20 Uhr 
Freier Kartenverkauf, Wahlfreie 
Miete, KdF.-Pol izei „Maß lür 
Maß". - Sonnabend, 2. Mal, 20 Uhr 
Kein Kartenverkauf „Glückliche 
Reise". 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
führungstag. — Die rückständigen 
Raten der Dauermloten werden 
ab 30. d. M. zur Einziehung ab­
gegeben. 

K a m m e r spiele, General-Lltzmann-
Straße 21 (Sängerhaus). Sonn­
abend, 2. Mal, 20 Ubr, Freier 
Kartenverkauf „Llebesbrlele" 
Komödie von Felix LUtzkendorf 

Fabianice — CapltoL 20 Uhr: 
„Das sündige D o r f mit Georg 
Bauer, Albert Janschek, Jose! 
Elchhelm, Hansl Knoteck. Jugend­
liche unter 18 Jahren nicht zugel. 

M o d . Herrenzimmer, neu oder we­
nig gebraucht, zu kauten gesucht. 
Angebote unter 7173 an die LZ. 

Kutno — Ostlandtheater. Beginn 
sonntags 14. 17 und 20 Uhr, werk­
tags 17 und 20 Uhr „Eine k le ine 
Nachtmusik". Am29.und30.Apri) 
„Helneke Fuchs". 

Gebrauchter Tisch und einige Stüh­
le zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 7174 an die LZ. 40056 

Sportwagen zu kauten gesucht, 
geböte unter 7250 an die 

Löwenstadt, Film-Theater. 
„Kel lner in Anna". Jugendliebe 
nicht zugel. Sonnabend 15 Uhr, 
Sonntag 12 Uhr Kindervorstellung. 

Kallsch, Lichtspielhaus. Beginn 
17.15 und 20 Uhr, sonntags 15, 
17.30 und 20 Uhr „Quax der 
Bruchpilot". 

F I L M T H E A T E R 
Rlalto, Melsterhausstraßo 71. 15.00, 

17.45, 20.30 Uhr. Morgen letzter 
Tag. Das beschwingte und flotte 
Ufa-LUBtspiel lnWlederaufführung 
„Leichte Kava l le r ie" mit Marika 
Rökk, Fritz Kampers, Karl Hell 
mer, Heinz v. Cleve, Cllly Felndt, 
Lotte Lorring. Jugendliche nicht 
zugelassen. Sonntag 11 Uhr „Ja­
pan undSUdsee". Jugendl. zugel 

Großhandelslager Artur Engelhardt, Dornig 

Caslno, Adolf-Hltler-Straße 67.15.00 
17.45, 20.30 Uhr. Der eindrucks­
volle Großfilm der Bavarla in 
Erstaufführung: „ K a m e r a d e n " 
mit WfUy Birgel, Karin Hardt 
Maria Nicklisch, Hedwig Wange! 
Alexander GoIIlng, Carl Wery, 
Herbert Hübner, Paul Dahlke, Ru 
doli Fernau. Jugendl. zugelassen. 

Palast, Adolf -Hlt ler-Straße 108 
Beginn: 15.30,18.00 und 20.30 Uhr, 
sonntags auch 18.30 Uhr. Heute 
Erstaufführung eines Bavarla-
Fllms „Jenny und der H e r r I m 
F r a c k " mit Gustl Hub er, Johan 
nes Heesten, Hilde Hildebrand 
Paul Kemp, Oskar Sfma, Gustav 
Waldau. Eine amüsante Kriminal 
komödie und das geheimnisvolle 
Verschwinden einer der kost­
baren Perlen der W e l t Für Jugend­
liche nicht zugelassen. 

Capltol, Zlethenstr. 41. 14.80. 17.15, 
20 Uhr. Nur 3 Tage bis einseht 
Donnerstag „Die Pompadour" 
mit Käthe von Nagy. Jugendliche 
nicht zugelassen. 

V E R G N Ü G U N G E N 
Tabar ln" . Vom 16. bis 30. April. 

Das große April-Programm. Gast­
spiel Jonny Güldner. Panama-
Ballett, Revue-Tanzsehau. Emmy 
Ritz, Vor t rag8küns t l c r ln . Pipino, 
Kleiner Mann ganz groß! 4 Bar­
baras, Gladiatoren In Zeltlupe, 
Garday, Exzentriker. Tamara v. 
Zabel, Tanzattraktion. 2 Hansen, 
die Flucht durch das Schlüssel­
loch. Lilo und Bellona, Step 
Duo. Das Attraktions-Orohoster 
Alexander Alexander. Rio-Rlta 
Bar. Einlaß 19 Uhr. Sonntag 
15 und 19 Uhr. 

Volksbildungsstätte 
Litzmannstadt, Melsterhausstr, 94 
Fernruf 123-02. 

Kul tur l l lmbühne: Heute , 20 Uhr, Im 
Großen Saal: W i r zeigen den Ex 
peditionsfilm „Bätsei der Urwa ld 
hül le" . Aufnahmen der Amazo 
nas-Jury-Expedlt ion bei der er 
sten Nord-Süd-Durchquerung Bra 
sll ianlsch-Guayanas. 17 Monate 
unter Urwaldmenschen u. Dschun­
gelt ieren. Eintrittspreis 50 Rpf, 
mi t Hörerkar te 30 Rpf. 

Arbeitskrelse für Laienschaffen: Es 
werden wieder Anmeldungen für 
die Arbeitskrelse für Zeichnen 
für al le , M a l e n In al len Techni­
ken und Model l leren entgegenge 
nommen, Tei lnehmergebühr: 4—9 
R M . , wöchentl ich zwei Ubungs 
abende. 

Tanz: A b 1. M a l 1942 Übt wieder 
der Arbeitskreis für Lalcntanz —-
Gymnast ik . V o n Gymnast ik 
künstlerischer Ar t zur gestalten­
den Bewegung. Meldungen für 
weibl iche und männliche Teilneh­
mer werden entgegengenommen 
Tei lnehmergebühr: 4 R M . monat! 
(8—9 Ubungsabendel. 

A n -
LZ. 

Sommermantel , Kleid und Bluse, 
gut erhalten, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 7171 an die LZ. 

Gutes Opernglas, neu oder gebr., 
zu kaufen gesucht. Spinnlinie 
67/3, Fernruf 174-61. 40062 

nnkenkreuzfuhnen, 
Keichsdienstfahnen, Autowlmpel. 
Erste Lttzmannstttdter Fahnen­
fabrik, Lidia I'mal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 153. Ruf 102-52. 

An alle Text l l fabr lkantenl 
Montage-Arbeiten aller Textilma­
schinen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon­
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart, Litzmannstadt, Zlethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40 

Deutscher Schäferhund, bis 4 Jahre 
alt, prima Dressur, äußerst scharf, 
sofort zu kaufen gesucht. Ange­
bote mit Farbe, Größe u. Preis: 
H . Stricker, Litzmannstadt, Mauer ­
seestraße 8b, Fernuf 222-21. 

Droger le Gensz, 
Adolf-Hitler-Str. 107, Ruf 158-35, 
158-36, liefort amtl. zugelassene 
Ratten verti I gu n gsmittel. 

A lber t Mül ler Druck, 
Danziger Str. 40, Fernruf 281-49, 
bei Druoksachenbedarf anrufen, 

Elegante Dameniederschuhe (39), 
Herrenschuhe (39) und Schreib­
maschine zu kaufen gesucht. A n ­
gebote unter 7177 an die LZ. 

Für sofort neuwert ig oder neu zu 
kaufen gesucht: 1 Teppich, 1.50X 
2,50, Läufer, Brücken, Schlaf­
couch, Chaiselongue, 1 modernes 
Bücherregal oder -Schrank, ein 
Schreibtisch und Korbsessclgarnl 
tur mit Tisch, Polstergarnitur mit 
Rauchtisch, Gardinen, Ubergardl 
nen, Angebote an Eberhardt, 
Zdunska-Wola , Postschließfach 1 

Lohnschlichterel: 
Ihre Ketten erhalten Sie sehnell 
und fachmännisch gezettelt und 
geschlichtet aus meiner Lohn­
schlichterel Josef Fryske, Litz­
mannstadt, Alexanderhofstraße 87, 
Ruf 277-66. 

Häuschen mit k le inem Garten zu 
kaufen gesucht in Pabianlce oder 
Umgebung. Kons, Karnische 
wl tze 29c. 

Werkzeuge 
für Tisch 1er, Zimmerleute, Maurer, 
Töpfer und Fliesenleger finden 
Sie Im Fachgeschäft Friedrich 
Stelp — Posen, Halbdorfstr. 41, 
Ruf 1479. 

Wringmaschine, gut erhalten, kau 
fe. Angebote u. 1881 an die LZ-

Suche Linoleum, 5 m, 1 m breit, 
auch länger, Angebote unter 
7179 an die LZ. 40075 

Geschäfts-Anzeigen 
Selbständiger Archi tekt 

sucht neue Planungen tUr Hoohbau 
und Raumgestaltung. Angebote 
unter 7162 an die L. Z. 

Bier — Limonade 
R u f 212-94 

Rundfunk u. E lek t ro repara turen 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, Sehla 
geterstraße 67. 

Sämtliche Entwürfe 
für Innenraumausgestaltung führt 
aus Erich de Fries, Sohlageter-Straße 52, Ruf 139-95. 

Glas-, Parket t - und Gebäude 
Reinigung 

A. u.H. Sohuschklewltsoh. Busch 
l in ie 89 — Ruf 128-02. 

N . S. R. L. 

Kaute ganze Sammlungen 
und einzelne Kunstgegonst&nde 
Gemälde alter und neuer Meister 
Möbel. Porzellan, Tepplohe, Anti 
qultäten usw. Max Kunert, Kunst 
handlung, Adolf-Hltler-Straße 173 

Wir kleiden Slo xweckmöfilg 
und preiswert! 

Sehen Sie sich daher bit te 
einmal unsere große Auswahl 

an 

Damen-Mänteln 
Regenumhängen- und 
Mänteln 
Herrenanzügen 
Herrenmänteln und 
Berufskleidung 
an. Auch Sie werden etwas 
Passundcs darunter vorfinden 

G.R. Schulz 
Adolf - Hitler - SlraDe 91 Rul: 101-41 

Corso, Schlageterstr. 55 (204). Be 
ginn: 14.80, 17.80 und 20.30 „Der 
siebente Junge". Jugendliche 
nicht zugel. Vom 2. bis 4. Mal 
großes Kinderprograrhm „Rum­
pelsti lzchen" und „Der Hase 
und der Igel" . 

SB. Union 97. Die Eröffnung der Tennis-Spielzeit erfolgt am 2. Mal aul den 
Plätzen Im Heunenhof. Neuanmeldun­
gen werden daselbst entgegengenom­
men. 

Del l , Buschlinie 123. 15, 17.30, 20 
Uhr „Die Kel lner in Anna" mit 
Franziska Klnz, Otto Wernlcko, 
Hermann Brlx u. a. Jugendllohe 
nicht zugelassen. 

Gut erhaltene Dampfmaschine, 
50—100 PS, mi t reinen Kesselpa­
pieren zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 1882 an die LZ, 

Kaute Rundfunkgerät In gutem Zu 
Stande. Angebote unter 7169 an 
die LZ. erbeten. 39812 

Gloria, Ludendorffstraßo 74/76. 
Werktags 15,17.15 und 19.30 Uhr, 
sonntags auoh 13 Uhr „Muske-
Uer M e i e r I I I " . Die Geschichto 
einer FTontkamoradschaft Für 
Jugendl. ab 14 Jahren zugolassen 

Hautflecftte 
Wenn Sie an unangenehmer tmd 
oft quälender lloutlleolite leiden, ver-
euchen Sie es doch einmal mit einem 
elnfnoh ensuwendenden Mittel, des 
eohon vielen geholten ha t Naher» 
Auskunft n. Aneehrlft der Apotheke, 
welche die Kunntttel vorsehrlfts-
maulg herstellt und liefert, durah 

M a x M O I I a r , Henmlttetvertnei, 
B a d WalBc-r H l raeh teil Oiesdee 

Modernes Mahagoni-Eßzimmerbüfett 
zu kaufen gesucht, Angebote un­
ter 7158 an die LZ. 39785 

Mal , Könlg-Heinrich-Straße 40. 15, 
17.80, 20 Uhr, sonnt auch 13 Uhr 
„Der scheinheilige F lor ian" mit 
Joe Stockei, Erna Fentsch, Josef 
Elchheim, Elise Aulinger. Jugend 
liehe nicht zugelassen. 

M lmosa , Buschltnle 178, Straßen 
bahn 6 und 9. 15, 17.15. 19.30 
sonnt auch 13.00. Sonntag go 
schlossene Vorstellungen. „Stu­
kas". Jugendliche zugelassen 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Famil ienanschluß" mit Ludwig 
Schmitz. Karin Hardt u. a. 

Pal ladium, Böhmische Linie 16, 
16.00, 18.00, 20.00, sonntags auch 
12 Uhr „Annelle". Jugendliche ab 
14 Jahren zugelassen. Am Mitt­
woch, dem 29. und Donnerstag, 
dem 30. April 1942 Jugendvor-
stcllung 1) „Die verzauberte 
Prinzessin". 2) „Der Frosch 
könlg". Beginn: 18.30. Nur eine 
Vorstellung. Die Kasse ist ab 12 Uhr 
geöffnet Preise: Kinder 30 und 
40 Rpf., Erwachsene 40 und 50 Rpf. 
Straßenbahn: Nr. 1, 3, 5, 8. 11 

K A U F G E S U C H E 

A n - und V e r k a u t 
von Möbeln, Teppichen, Gardinen, 
Wäsche, Anzügen, Kristall, Gold 
Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen 
Fotos, Ölgemälden. Antiquitäten 
Musikinstrumenten, usw. durch 
Johanna Alexandroff, Litzmann Stadt Meisterhausstraße 100 (alt 40) 
Ecke Buschlinie — Ruf 146-41. 

Glas, 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna­
mentglas, Rohglas, Drahtglas 
Schaufensterscheiben und Kitt, 
Bitte rufen Sie an. wir bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer & Co., Litzmann­
stadt, Ostlandstr. 96. Ruf 219-03. 

die feilte g 

bpeisestärke 
für Suppen, Soßen, Süßspeisen 
und Gebödce erhalten Sie auf 
die jeweils dafür aufgerufenen 
Abschnitte der Brotkarte 
für Kinder bis zu 6 Jahrea 

QnOugus+QeHtet 
3>anzig-(Jliua 
Beilrkivortretung Bruno Dawtd 

LiUmonmtadt, Herm.-Goring-Str, 91, Ruf 140-7' 

Rasier- u. Fr is ier - Stühle, 
sowie ganze Friseur - Einrichtun­
gen kauten Sie auoh heute noch 
bei bester fachlicher Beratung in 
der Großhandlung E. G. Bromba-
eher, Litzmannstadt Adolf-Hitler-
Straße 23. 

S i e sollten stets d a r a n d e n k e n 
daß* w i r alle Kunden immer auf 
das Beste bedient haben. W e n n 
das in heutiger Zeit nicht immer 
möglich sein kann, we l l die 
Größe des Zeitgeschehens zur 
Einschränkung verschiedener Ar­
t ike l zwingt — dann sollten Sie 
nicht gleich verst immt sein, 
sondern sich der berechtigten 
Vor f reude hingeben, daß morgen 
schon wieder alles anders sein 
kann. Darauf freuen w i r uns mit 
Ihnen. Fachhaus für Bekleidung 
M a r t i n , Norenberg und Krause, 
Litzmannstadt, Adolf -Hl t ler -Str . 98 

BEHERALTJFN Sri HEUL«, So EULRURAL NUR W 
•DTRONKT MTRTTTF W, NODT MEHR OFT TROKT» 
urtHrtn ROHOSTOGI SORGFÄLTIG UND LIOUAS« 
DÜNN AIRFIROGSRT NIEHL DL« MENG«, DT«GTT» 

•NRIDI*LD«t 

Ẑ ippecöbufd) 
Großkochanlagen 

Original Oelgemäldo 
und Aquarelle in großer Auswahl 
und in Jeder Preislage. Kunst­
handlung, Leopold Nickel, Litz­
mannstadt, Ostlandstraße Nr. 95, 
Ruf 138-11. Eigene Bllderrahmen-
fabrik und Buchbinderei. 

Stempel -Gravuren 
N S D A P - A r t i k e l , Preisplaketten, 
Sohmuokgegens fände, Arno Ertner 
Stempel- u. Schüderfabrlk, Litz­
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 83, 
Ruf 105-79. 

Verdunkelungsrollos 
In al len Größen 

vorrätig. Adolf Freimark, Ziethen 
Straße 56, Ecke Adolf-Hitler-Str. 
Ruf 110-57. 

Fuhrunternohmen „Spedo", 
Inh.E.Torn, Litzmannstadt, Spinn 
llnle 60. Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Arten Lasten In Litzmann­
stadt und Umgebung. 

Druckschriften, Angebote u. Ingenleurbe«"* 
kostenlos durch T F. KOppersbusdt S Söhn« 
Aktiengesellschaft, Haus Berlin, BerllnNW 
Unterd. linden38. Gro|jeAusstellungsraum« 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 

Nr. 111/42. Erfassung dar Kupferdächer und Gebäudeteile aus Kupier. Die Eigen­
tümer von Wohn- und Fabrikgebäuden werden hierdurch aufgefordert, dem 
St. A. 720, Zletlienstraße 54, diejenigen ihrer Osbäude zu benennen, die Teile 
aus Kupier enthalten (z. B. Kupferdächer, kupferne Regenrinnen usw.). Die vor­
handene Menge ist schätzungsweise antugeben. Die Meldungen sollen möglichst 
bis zum 3. 5. 1B42 erfolgt sein. Ich weise darauf hin, daß diese Kupferteile 
durch die Anordnung des Beauftragten für den Vierjahresplan vom 15. 3. 1940 
(ROBI. I S. 510) beschlagnahmt sind. Vertilgungen Uber die anzumeldenden 
Gegenstände lind verboten. Unterlassen der Anmeldung ist strafbar. 
Litzmannstadt, den 27. April 1042. 

Dar Oberbürgermeister — Amt für WirtschaltsfBrdcrung. 

Kartol le lsäcke 
aus P 400 liefert an Großver­
braucher prompt bzw. kurzfristig, 
Erste Oberschleslsche Sackgroß­
handlung S t Miele, Glelwltz, 
Ruf 2782. 

Harn-Untersuchungen 
sowfe Analysen von Mageninhalt 
Sputum und Faeces nimmt vor 
Chemisch - analytisches Labora­
torium der Ostlandapotheke, Litz­
mannstadt, Deutschland platz 2 
I nhaber : Pharmazierat Ch. Silber-
hörn, Ruf 158-85. 

Gummistempel 
A. Kessler, Spinnlinie 91. 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17. 
19.80 Uhr, sonntags auoh 11.30 Uhr 
„Die W e r f t cum Grauen Hecht", 
l ü r Jugendliche zugelassen. Am 
Mittwoch, dem 29. und Donners­
tag, dem 30. April 1942 Jugend-
Vorste l lung 1) „Die verzauberte 
Prinzessin". 2) „Der Frosch­
könig". Beginn: 18 und 14.30 Uhr. 
Die Kasse ist ab 12 Uhr geöffnet. 
Zwei Vorstellungen täglich. Preise: 
Kinder 30 und 40 Rpf.. Erwach­
sene 40 und 50 Rpf. Straßenbahn: 
Nr. 8, fj 9. 

Der Landrai des Kreises Litzmannstadt 
Sammelstelle fllr Htlhnereler In Zglerz. Im Stadtbezirk Zglerz, Ist die Sammel­

stelle fllr Hühnereier bei Reinhold Spletzer, Zglerz, HerrcnstraSe 2. Die ilühncr-
halter von Zglerz haben alle ablielerungsptllchtigen Eier regelmäßig wöchentlich 
am Freitag zwischen 10 und 16 Uhr, an die genannte Sammelstelle abzugeben. 

Dtr Landrat des Kreises Litzmannstadt, Ernährungsamt A, I. V. Bosse. 

Grundstücksgesellschait, Zweigstelle Litzmannstadt 
Betr.: Luttschutx-Gerätt für die von der „Gewa" verwalteten Grundstücke. Wir 

machen die zuständigen Lultschutz-Hsuswarte nochmals darauf aufmerksam, daß 
Jedes Grundstück 1 Luttschutzspritze, 1 Feuerpatsche, 1 Elnrclßnakcn als Ausrüstung 
haben mut. Dir Geräte sind vorbanden. Die noch fehlenden Ausrüslungsgegen-
stände sind In unserer Dienststelle, Zlethenstr. 63, Zimmer 10, sofort abzuholen 
Litzmannstadt, den 25. April 1942. 

GrundstUcksge'selltchaft für den Relthsgau Wartheland m.b.H. 
Zweigstelle Litzmannstadt. gez.: Schloßmann. 

Der Oberbürgermeister Kaiisch 
Betr.: Bezug von Spelsekartoffeln durch Kleinverbraucher. Mit sofortiger Wirkung 

ordne ich lür den Bezug von Spelsekartoffeln durch Kleinverbraucher im Bereich 
des Ernührungsamtcs Kallsch-Stadt folgendes an: Jeder Kleinverbraucher, 
im Besitz eines „Bezugsausweltes für Spelsekartoffeln 35/37" Ist, kann 
seinem Einzelhändler die ihm hierauf zustehende Menge an Spelsekartoffeln bis 
zum 28. 6. 42 a u l e i n m a l beziehen. Macht er voi dieser Bezugsmöglichkeit 
Gebrauch, so hat der Kartoltelelnzelhändler sämtliche Teilabschnitte des Bezugs­
auswelses durch Eindruck des Firmenstempels zu entwerten. 
Kallsch, den 27. April 1942. Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

Glas-Pnrkett-Gcbuuderehügung, 
O. Bigotte, Glas- und Gebäude 
relnlgungsmelster,' Moltkestraße 
121<26, Ruf 118 

P>UJTDE1R. 
Sülle erbitjf/ 

fibsrtingejTrtttflÜ 
tuennetiO? 

Da bitft auch, ble bld B'bm unb flrt)«l 
mOffm, rafib fffalU-BuRpucer. St IrorfnA 
t>c|<tugl ubtrmäfjigt Ca)fc>tifiabfonb«un8> 
»trbülrl J9Ia|m, Stcnnin, SBunblaufc* 

$frt>ort<ignit> für SHcfTitgr I fiW 
cle[onfllac8uBI'(I<8«: 
' fffapt-Sufibab, 
•<5rem« unb .Slnftur 
etrru-2»e[c 75 9Jf. 
StacbfuDheutet 50<pf. 

3n «betteten, Dtogertcn u. fj<xfc8<[*«t<<n erbdi1" 

staroBserlebau August Wi lhe lm 
Neubert 

Litzmannstadt, Babenberger Str. 5, 
Fernruf 272-22. Ubernehme sümtll-
che einschlägigen Arbeiten. Soli­
der Ausführung. 

Puhlmann-Teo nach überstandener 
Grippe! Wohltuend und appetit­
anregend 1 Alle Apotheken führen 
ihn! Original-Packung 93 Rpt. und 
1.54 RM. Auoh für Kinderl 

8 amtl ich zugelassene 
FaSbtlder in 8 Minuten für 1 RM. 
nur bei Photomaton, Adolf-Hltler-
Straße 199. 

Wichtig für Zlmmer-Vermleterl Oemäß § 7 und 15 der Anordnung über Mietr.lns-
regelung bei der Untervermietung von möblierten und leeren Zimmern Im Reichs-
gau Wartheland, vom 2. 3. 1942, haben Vermieter über Jedes Untermletttihält-
nls das länger als eine Woche dauert, lortlaufend eine Untermletnachwelsung zu 
lutt'ren. Formblätter sind beim Pollzelamt — Mietamt — , Brandenburger Str. 1, 
Zimmer 11, erhältlich. — Verstöße gegen die Bettimmungen dieser Anordnung 
werden nach der Anordnung Uber Strafen und Stratverlahien bei Zuwiderhandlung 
gegen die Prclsvorschrllten vom 3. 6. 1939 (RGBl. I S. 999) bestraft. 
Kallsch, den 24. April 1942. Der OberbUrgermslsttr — Preisbehörde, Mlctarat. 

Schro t t Al lmetal le 
Jedor Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Hoadel. Logorstraßo 27'29, 
Ruf 127-05. 

Lltzninnnstfldter 
Altmater lalhandlung 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsob wird sofort 
abgeholt. A. Schmidt Straße der 
8. Arasee 128. Ruf 142-80. 

Schrott und Metal l , 
alte Maschinen, FabrlkabbrUche 
kauft ständig Otto Manal. Litz­
mannstadt Zlethctistraile U7/U! 
Ruf 129-97. 

Kbhlenpapier 
Gewachste Rückseite. 

Korn Rollen, kein Rutschen. 
Saubare Hand», klare Schrift, 

Farbkrältig und ergiebig, 

Skl§kan$J!$ß 
Zu beraolion durch die Fachgeschäft8, 

GUNTHER WAGNER, DANZlO 

PELIKAN _ 
KOHLEPAPIER 
lielcrhtr durch 

^il^VVfi'lll'lliillii^-TTii^^5"^ 
Adolf -Hi t ler -Str . 180. Ruf 245-0" 

DIE GR 

dos bewährte Kalknähimille 
- Tabletten und l'ulvei -
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